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VoWewWrhes Manöver mit
den Aröeitslo ! en.

Die kommunistisch « Presse bringt in s «n»
satn ' nettster Aufmachung , die schon mit d « n
Methoden der gesinnungoverwandten Stkibrny -
Presse konkurrieren kann , Alarmgeritcht « über
« inen Racheakt des „sojialfaseisti »
scheu Fürsorgeminifter » Dr . Ez « ch
an den Arbeit - losen der , Bezirkes
Deutsch - Gabel ( Zwickau ) . Dr . Czech
habe aus Rache für die ArbeitSlosendemonstra»
tion in Zwickau den Bezirk Deutsch - Gabel von
der im Gonge befindliche » Rotstandsaktion anS -

grnommrn !
Diese Hetze , di « sich mit ihren sozialidioii-

schen Argumenten an die Dümmsten wendet ,
aber auch versucht , Rot und Glend der Arbeits¬
losen für die verbrecherischen Zweck« der Mos¬
kauer Aegbahner des Fafcismnö auszunützen ,
mutz von unseren Vertrauensmännern vom
ersten Augenblick an mit ruhiger Sachlichkeit be¬

gegnet lverden .

Das Fürsorgeministerium ist natürlich nicht
imstande , der sprunghaft ansteigenden Arbeits¬
losigkeit mit ausreichenden Hiifsmatznahmen iin

gleich «» Tempo zu begegnen . Das Problem liitzt
sich iiberhaupt nicht rein fürsorglich , sondern nnr
in « Zusammenhang mit anderen Maßnahmen
gegen die Krise lösen . Das Ministerium hat 2. 5
Millionen Kron ««« zu einer vorläufige «
Hilfsaktion flüssig gemacht lgeoenüber t . ' > Mill ,
im Vorjahre ) . Diese Summe Ist selbstverständlich
unzureichend , weshalb der Minister ver »
suchen wird , grötzere Summen aufzubringen . Mit
den aitgendlirllich zur Verfügung stehenden kön¬
ne » nur die dringendste » « Rat stünde
gemildert werden . lkS wurde « « für di « Aktion

Bezirk « quSgewühlt , in den « » die Arbeitslosigkeit
ein «»« sehr hohe«« Prozentsatz der Arbeiter etvncht
hat , und es wurden di « Bezirk « nach entsprech «»-
der Anmeldung durch di « Gelvcrkschqften und

nach Erhebung der Behäiden brrilcksichiigs . Der
Bezirk Deutsch - Gabel gehört mit . 198 - auttgu
steuerten und 4 unterstützten Arbeitslosen les »««
noch iminrr zu den weniger betroffenen , so daß
dieser Bezirk v o r l L u s i g zurückgestellt wurde ,
bi » die neuerliche von « Minister angeordnele Er¬

hebung das endgllltiae Resultat zu Tag « gefördert
haben wird . Die Erhebungen gehe»« weiter und
daS Ministerium wird alles tu » , um di « Aktion
auf alle Arbeitslosen auszndehnrn .

Di « Motiv « , di « dem Minister von den

Kommunisten ««»terfchoben werd « » , sind ' selbst¬
verständlich von A bis Z erlogen . Die Hetze
der Kommunist « « stellt « inen der vielen versuche
dar , der Reaktion wieder in den Sattel zu helfen .
ES ist Sache der gesamten Partei -
öff « n t lichkeit , diese verbrecherischen
Manöver abzuwehren !

Zu' ammenOruch der Wirtschafte
ornmifotfon de « Zentrums .

Berlin , 8. Zauner . (Tsch. Der

Bolksverein - Bcrlag : «« München - Gladbach , der

bereits seit längerer Zeit mir Zcchlmcgsschwie -
rigkeiten zu käncpfen hatte , hat heute ferne Zah .
luirgen vüll - q eingestellt . Rach - en Berichten ter

Blätter ist »mindest das gesamte 1. 5 Millionen
Mark ( 1 - Millionen Struiici «) benagende Aklie ».
kapital des BcrlgqcS verloren . Ter Verlag be¬

faßte sich lmupt ' ächlich mir der Ausgabe von Bu¬

chern für die deutsche «« Katbolibm und stand in

« ' ger PeZiehnng . zu katholischen Drganisaiioneu ,
die jedoch i>« letzter Zeir , als die schlechte finan -
rielle Lage des Berlages zu Tage trat , die Ber -

bindnng »nit dein Verlag abbrachen . Der frü¬
here deuy ' chc Reichskanzler Dr . Marx soll

durch dieses Fallissement einen Schade »! von

ainer balbrn Million MaA erlitte » haben . An¬

dern Blätkermeldnngen zufolge handelt es sich
hiebei , aber keineswegs um einen persönlichen
Berlnst Marxens , sondern um die von Tr . Mqrx
Vevlrdlteten Gelder kacholischer Vereine . . Dio

Ursache fiir die Insolvenz des Verlages ist darin

zu suchen , - an sich beim Berlage unverbälmis -
mastig große hltcngen schwer oder überhaupt nicht

verkäuflicher Bücher ansammeltcn .

Tschitscherin nach Rußland .
Wiesbaden , 3. Jänner . iTscl». P. B. z Ter

russische BoöSkomlnissär d : s Aeußern T s ch i -

t scher in , der bekanntlich wegen eines Zucker-
keiden - seit 1. April v. I . rum Kurgebrauch in

Wiesbaden weilt «, ist heute von hier abzereist,
um über Berlin und Warschau nach Moskau zu -

rückznkehren .

Eröffnung im Haag .
Kurze offizielle Sitzung .

Haag , 8. Jänner . (Tsch. P. - B. ) Nm 17 . 20
Uhr erklärte der belgische Ministerpräsident
Ja spar di « zweite Tagiing der Haager Kon -
ferenz für eröffnet .

Die Eröffnungssitzung sand im Sitzungs¬
saal « der zweiten. Kainmer der . Gcncralstaalen
nach dein festgesetzten Programm statt .

Seine sreigespröchcne EröffnuiigSansprache
hielt der Konserenzvorsitzc »«-«' Jaspar st « fran¬
zösischer Sprache: Seine Rede war von OpiilmS -
mn ' s durchdrungen und schloß nrit dein A P P e l 1
an di « Friedensliebe aller auf der Kon¬

ferenz vertretenen Staaten . Einleitend sprach er
dem Königreich - er Niederlande , das schon zu » n
zweiten,nal « den Delegierte »« der,Haager Konfe -
«enz Gastfreundschaft bietet , den Dank <n«S. Hier¬
auf widmete er den « bcrst . Reichsailßeinuiiiiitcr
Dr . S ' tres « manu eine »« lange»« Nachruf .
Mit tiefempfundenen Worten »viirdigte er die

Bedeutung dieses Staatsmannes , der soviel zum
Gelingen der Arbeite »« der ersten Haager Kon -

serenz beitrug .
Die Ansprache Jaspars wurde in die eng -

lisch« Sprache verdolmetscht .
Die öffentlickf« Erösfnungssitzunsi der Z«ve, -

ten Haager Konferenz » vnrde hieran ) geschlossen .
Zeh » Minute » « sZuiicr fand eine ver¬

traulich « Sitzung statt , in der der Vor¬

sitzende Jaspar Bor,chlä >p! für die D r g a «t i -

sation der Konserenzarbeiten « n

zwei H a u p t k o m m i s s i o » « e n »»acht «.

Ansonsten konzentriert sich die gesamte
Tätigkeit außerhalb der Konferenz auf dm Fnh -
lungnahnie zwischen den einzelne »« Delegationen .
So trat auch die tschechöstvlvakische Delegation
mit den übrig «»« i »u Haag anwesenden Jntrr -
«sienten in Berührimg .
. Di « vo»>«. Porsche, «den Jaspar vorgcschlagene
Berteilung der K' onferezizarbeiten » vurde in der

Syltc »«»tkr «»g i « Spanien .
Baldige parlamentarische

Neuwahlen .

Loudon , 8. Jänner . Der Madrider Kor¬

respondent des „ Evening Standard " teilt mit , daß

König AisonS XIII . gestern den Vorschlag des

KabinettSrateS nach Arnderung des gegen¬

wärtigen Regimes genehmigl und bc -

schlossen ha», noch in der ersten Hälfte dieses Jah¬
res die Wahlen in di « gesetzgebende « Körperschaf¬
ten teilweise durchsühren zu lassen .

Madrid , 8. Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Trotz der

verschieden «» aintlichen Demeuü , ist allgemein
die Ueberzeugung verbreitet , daß die Tage der

Diktatur Primo de Riveras gezählt sind . Die

anrtliche Zensur beginnt allmählich eine freier «
Meinungsäußerilng über das Werk der Diktatur

zu gestatien .

kurzen vertraulichen Sitzung , »velche bis 18 Uhr

dauerte , gebilligt. Man kam somit überein , daß
«in Ausschuß für die deutsche «« Angetegenbeitei «
und « in Ausschuß sür alle übrigen Konferenz -
frage »« eingesetzt werde .

Ten Borsitz ' im Ausschüsse für die deutsche »«
Angelegenheiten «vird Jaspar selbst führen .

Der Vorsitzende des zweiten Ausschusses ,
der sich mit allen übrigen . Ävnferenzfragen , vor
allem mit den sogenannte »« Qsterreparatione »
befasse » wird , tvird der ' französische Arbeiten -

Minister L o u ch e u r. seit«.

Minister Dr . BeneZ und Gesand . »er Dr .

Dsusky sind Mitglieder beider Ausschüsse .

Der erste Ausschuß trat gleich nach Schluß
der Plenarsitzung der Konferenz zusammen und

beschloß , ei >« Subkonlitee von Flnauzsachver - .
ständigen ein ; , «setzen , den « folgende Fragen über¬

trage »« werden : '

1. die Frage der Reparationen In natura ,

2. die Frage der finanziellen Seite der

Reichsbahn ,
8. die Frage der deutschen Reichsbanl ,
1. die Frage der Einnahmen , an denen

stimmie Perpftichtungen hasten .

Dieses Subkomitee , in den « vorläufig nur
die sechs einladenden Mächte vertrete «« iind ,
wird spare«' auch die Sachverständigen der übri¬

ge«« Staate » « cinladan . Das Snbkomite « der

Fii ' änzsachverständigen wird bereits Samstag
vormittags znsainnientreten .

Der zlveite Ausschuß , d. I. des Ausichusps
si' lr Angelegenheiten , die Deutschland «richt be¬

treffen , iritf am t . Jänner um 10 . 80 Ilhr zu

sanimon und wird zunächst über die Arbeits -

«veise beraten , ui «d gleichzeitig dri « Arbeitsplan
anfstellen .

Wie berichtet , gestattet die Zensur dem Blarie

„Jnformaciolles " die Veranstaltung einer

Enquete , in der die Leser den Nachfolger Primo
de RiveraS bezeichnen sollen .

Tie vom König geführten Verhandlungen
wegen Bildung eines Uebergaugskabi -
ir e t t s schreiten lan,p ' a»i fort . Ter kürzlich frei -
gclasscne Führer der Konservativen , Sanche ;
Gucrra , ainlvortetc aus die Frage eines hohe ««

Würdenträgers am Hose , ob er die Regierungs¬
macht übernehme «« würde , daß er als unerläß¬
liche Bedingung die D «« r ch s ü h r u n g
freier Paria nteptSw ahlen stelle .

Einige andere konservative Politiker , wie Burgos
Mazo , de Lenra . äußerte «« die gleiche Ansicht und

lehnte «« die Mitarbeit in einem Kompromiß¬
kabinette ab . daS n««r allmählich die politischen
Freiheit « und Rechte wieder Herstellen sollte .

Demgegenüber zeigten sich einige Persönlich¬
keiten , so General Berengucr , Gabriel Maure ,
de Bugallal , Argnelles , Maios , Gonzales Hon -
tario , de Cortina bereit , die allmählich ' Liqui¬
dierung der Diktatur zu übernehmen .

Lvdgetvorlage am 8 . 38nner .
Vudgetllusschufj beginnt die Debatte am 13 . Jänner .

Preo , 3. Jänner Henn - voriiiiilägs sand
eine Sitzung des PräsidiumL des Abgeordneien -
hauses ) tatt , in der beschlösse «« lvnrde , die

nächste Plenarsitzung - es Abgeordnetenhauses
für Mittwoch , d- en 8. Jänner , um 8 Uhr nach¬

mittags aiizuberanmei «. Auf der Tagesordnung
stchr der Bericht über die Maßnahmen des Stän -

- lgcn Ausschusses ( B u d g e t p r o v i s o r i >« n«

«tnd G o l d >v ä h r ü n g) , sowie die E r r i ch-

t u » » g >o e i t e r e r An üschü s s e.

In dieser Sitzung wird dos B >l d g e t f ü r

« 930 aufgelegt lverden . Tas übliche Bud -

getexposce des FinanzministerS wird euttveder

! noch in dieser Sitzung oder in der nächsten für

| Donnerstag , den 9. vorgeselisnen Sitzung er -

- Ä^ t w- rden . Die Tebane darüber wird , wie

i »blich , erst zugleich mit der BnLgel- ebatte im

j Plenum abgefnhrt ««' erden .

Tas Präsidium le faßte sich wciier mi « den

rüff 1' Zeitungen ausgetauchten Kritiken

hinpustllch ^!g Vorgehens gegenüber dem An¬

trag eo t k t b r n « ) auf Einsetzung eines linter -

suchungsauüschusse », DaS Präsidinn « konstatierte ,
daß nach - er bishengen Praxis vorgegatigen
wurde , di « auch durch ein Gutachten des ver -

sassnuggrechtlichen Ausschusses vom Jahre 1921

«lnterstüyt ist . Der Antrag muß zunächst den

Jnitiativmlsschnß passieren , da sonst der ganze
Ausschuß völlig «tberflüsiig «värc . Neber die Er¬

richtung des Ausschusses selbst müßte das Plc -
iium entscheiden .

Der Bndaetausschnß wird ant 8. Jänner
Vvr der . Haussitzung znsammculreicn , um die
Debatte über die Ver) üg«n«g des Ständige »
Aitsschilsscs hinsichtlich der Einführung der
G v l d w ä h r u n g fortzuführeu . Bekanntlich
haben die tschechischen Sozialdemolraten gegei «
die Vorlage Einwendungen erhoben , die in der

Sitzung neuerlich zur Sprallte gelangen dürsten .
Die Annahnte der Verfügung selbst dürste da¬
durch aber nicht tai «,ziert werdet «.

Mit dem Budget «vird sich der Ausschuß
»«och au « Donnerstag oder Freitag befasse »«;
allerdings wird in dieser Sitzung bloß di « Zu¬
teilung der Refqrate über die ciilzcl -
» en Budgetkapitel vorgenommen lverden . Mit

den nleritorischcr « Beratungen des Budgets «vird
der Ausschuß erst in der übernächsten Woche am
13 . Jänner beginnen .

Eine Liktatur aus dem
Sterbedett .

‘5» ii s ) i« it i « K - Eri d« ,Q a IN inst ' h,

Mit Ser iviederholl a- ' . gcl ' iinSigleii , -o. ->
immer wieder vertagten Liquidierung
Ser spanischen Diktatur soll mm
Ernst gemacht lverden . Es verdient daher
ein Artikel Sei Genossen HamiS - Erich -
Kaminski Beachlung . - er die - Enttvicklmhz
acr Buhältnisse In Spanien unter der
Tiktatur brlia - iiöclt . Der Verfasser ha »
mcyrare äabrc In Spanien gsleb : nrrd
leim ! reu Gr<. . a oer Unzilfric -denhei! , der

gegen Sas Svslnn der Tiklatur besteht , aber
. uili die Ursachen , ? bisher ihren Sturz
Verbinder « haben . Dr r Artikel wurde schon
vor dein «Lmtreffeii der neueste «« Aach -
richtei « über die bevorstehendt llm >

Wandlung Ser diktatorischen
' Regierung in eine Kompromiß -
r o g i e r n»«>i geschrieben . bi < aber voll «
Aktualität :

. . Cliosü . s d’ Espagiie . jpaniidK Sachen " ,
pflegte Daumier seine geniale «« Karikatnrei «

' der spanischei « Politik gu betitel ««, «rird er
liebte es , «venigstcus in eine Ecke seiner Zeich -
nlingei « immer miede « ' daö wichligsie spanische
Wort hinein ziischrciben . das Wort . . inannna .

morgen " . Seither har sich nicht viel geändert
auf der Piireiliieirhaibinsel , die Politik ist dort

noch immer so, das ; der Hohn DauinicrS höchst
aktuell ist , und das Wori . . manuna " bezeich¬
net genau wie damals den Charakter des

öffenllichen Lebens . Ich erinnere «niä « an ein

Gespräch , das ich « M fünf . Jahren mit einein

Diplomärcil in hoher Sieünng in Madrid

Halle , kurz bevor ich avreijci « «vollte . „ Fahren
Sie jetzt nicht . " riet er mir , „«.«,« diese «« Tagen
seht ciwas vor . . die Dikrarnr ' - kam « jeden
Augenblick . zilsannneiiürcche ««. " ' Ich schob
meiiie Abreise - auf , - aber es ging gar nichts
vor , und die Dikiatnr brach nicht . znsnmnicn .

Man hat noch sehr ost den Sturz Prima
de Riveras angetündigi , sogar Aufstände Hai
ps gegeben , jedoch der General regiert immer

noch . Wenn man sagt , er regiert , so ist das

allerdings übertrieben : er ist Ministerpräsident
nnd er hat inimcr weiier qeivurstcll , das ist
alles . Die Teilnahnislosiglei « der Oessemlich -
lei « war von jeher sehr groß , unter der Tikia -

lur Hai sie cinen Grad erreicht, , her nichl mehr
l ' iberirossen werden kann , Taisächlich ist die spa¬
nische Politik seit Jahr und Tag , ; >r . einem
Gesellschaftsspiel zwischen den « Kö¬

nig iin >d der Monarchist «ichen . Hosparlei einer¬

seits und den « Diktator und einen « Teil
des L' ffizierkolps andererseits geworden . Ailch
die Kämpfe , ja sogar die Aufstäntc fanden
lediglich in diesem Rahmen ff.:*»s.

Man bat und » alledem Grmu ' » , äußeist
skeptisch zu sein , « venn nun wieder einmal das

bevorstehende Ende der Diktatur gemeldet
wird . Trotzdem sind diesmal Anzeichen
dafür vorhanden , die man fast als Be

weise x- elten lassen darf . Tas Bezeichnende
ist dabei , das ; die Gewaltherrschaft der «*cgie -
renden OfsizierScliqnc nichl etwa durch Ge¬

walt überwunden wird , sie geht . einfach sang -
und klanglos zugrunde , sie crstiüi an ihrer
eigene «« Nnfähiglei «, sie stirb « ab , iveil ihr
Lebcnöbanni auf steinigem Boden nicht Wur¬

zeln schlagen konnte nnd von nirpends mehr

Nahrnng erhält .
Die I s o i i c r r« n g d i -.e s e r R c g « e -

r « « n g «st v o l l k o «n n« e n. Von den auf¬
ständischen Artillcricofsizicren Hai sie schon
vorsichtshalber den grössten Teil amnesticrt .
Sie hat sich erst recht gehütet , ihren pompös
ailgeknndigleit Plan a«isz «islihren , das ganze

Lfsizicrkorps der Arlillerie auszulöscn . Selbst
die paar G e r i ch I ö v e r h a n d l >« « « g c n

jedoch, d' ic notfedriingen durchgefiihrt «««erden

mußten , habe «« mit einen « fürchterlichen
Fiasko geendigt . Sind doch die Verteidiger
der Angeklagten , die selber Lffizierc ll ' aren ,

so iveit gegangen , vor de >« Kriegsgerichten dw

Diktatur anzugreifen und ihre fesetzmäßige
Grundlage zu bezweifeln . Ja , daS aus lauter

Generalen bestchende Kriegsgericht , vor dem

sich der konservative Rebellensührer , der ehe¬
malige Ministerpräsident Sanchez Gnerr « , zu
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Die fajciftischen „Borkiimpfer der

Seldftoerwaltuag " .
Dreiste Grobmiiul gleit der Hakenkreuzler .

„ Wir können also der Zukunft ruhig entge -
genschen in dem Bewußtsein , die sudeten »
deutsche Politik von einer Lüge be¬

freit zu haben , die nachgerade jede Betätigung
henunte »ich viel zur Versumpfung des

politische » LebcnS beitrug . ES war die Lüge
von der deutschen Einigkeit . . . "

i auch jetzt noch gctft ihnen unfcc Kampf um
Selbstverwaltung als ein Bruch unserer früher
ausgesprochenen Grundsätze : sie unterstützten den
B a e r a n - F lüge ! der Nationalpartc » gegen
Lvdmnan , erhofften sich vom HItlerputsch de »

großen europäischen Kladderadatsch und die Er¬

lösung von Versailles.
Bi » 1924 , bis zum ersten Bankrott des

Hitlerputfche » ivar das Programm
der nationalen Selbstverwaltung

in den Augen der Nationalsozialisten nur

verrat !

Zn Wiederholtenmalen haben sie u » S des natio¬
nalen Verrats geziehen , weil wir die Selbstver -
waltung verfochten , den » sie hatten ja damals

ganz andere Pläne . Noch am 8. Oktober 1924
schrieb der „ Tag " :

„ Die nationalsozialistische Frei -
heitSbewegung will daS Volk durch die
Diktatur der Nation befreien ! Zuerst gilt c»
den Drachen Parlament zu erlegen ,
dann folgt der Sturm auf die Festung ! "

Also nichts von Selbstverwaltung — sondern
Diktatur ! Kein « Autonomie — sondern
Kampf dem „ Drachen " Parlament !
Ganz schlichter » wagte im Sammet : 1984 Knirsch
nach den » Zusomnicnbnich der HItlerschen Putsch¬
pläne , von einem Programm der Snbstverwal -
tung zu sprechen . In Nussig faserte er
Schulautonomie , deutsche Beamte für da » deut¬
sche Gebiet und Teilung de » Bodenamte » . In¬
zwischen waren aber die Agrarier und Christ »
lichsozialen den Weg der Klassenpolitik voran¬

gegangen , hatten ihre Klasscninteressen vorange¬
stellt , den Tscheche »» mehr als einmal die Ver¬

söhnung angeboten und da » Schlagtoort vom
„ A k t i v i » m u » " geprägt . Die Nationalsozia¬
listen folgten ihnen nur nach und hätte «: ohne
da » bürgerliche Vorbild auch nie gewagt , sich
auf ein realpolitische » Programm zu beschrän¬
ken . Daß die Nationalsozialisten dl « Schöpfer de »

Programm » der Selbstverwaltung seien , ist <üso

in dieser Verdünnung kann . sie sich nicht er¬

haltend Die spanische Monarchie wird von

Glück sprechen können , ivenn eS ihr gelingt ,
aus dein fascistijchen Abenteuer heil herauS -
zusteigen . Weit schlimmer stehen trotz der mit

denmlßersten Mitteln aufrechterhaltenen
Ruhe , die mehr einer Gewitterschwüle gleicht ,
die Dinge in Italien . Gewalt erzeugt mit

Notwendigkeit wieder Gewalt . Und jene
Schichten , die einst , weil sie sich deklassiert
fühlten , ihre Hoffnungen auf den FascismuS
fetzten , der aber in seiner Wirkung nur der

NachkriegSbouvi >eoiste zur zügellosen Herrschaft
verhalf , werden einst mit Schrecken sehen, wie

verblendet sie waren , als sie die Grundlagen
der Demokratie zerstören und die - Drachen -
saat des Fascismus aussäen halfen .

derantworten hakte, - hak den Angeklagten glatt
freigesprochen , obgleich er stolz die gesamte
Verantwortung für den Aufstand auf sich
nahm .

Nicht weniger kläglich für die Diktatur

verladen die Arbeiten der sogenannte » Na¬

tionalversammlung . Um jede Oppo¬
sition zu verhindern , hatte man diese Ver¬

sammlung nur aus ernannte » Mitgliedern zu¬

sammengesetzt , lediglich die Uuiversitätspro -
fessorc » hatten das Recht , selbst ihre Vertreter

zu bestimmen . Die Folge davon ist , daß sämt¬
liche Universitätsprofessoren in der National¬

versammlung der Diktatur feindlich sind und

jede Gelegenheit benutzen , daS zuni Ausdruck

zu brinfen . Die Regierung hat cs deshalb vor¬

gezogen , in letzter Zeit die Nationalversamm¬
lung überhaupt nicht mehr zusammentreten
zu lassen .

DaS schlimmste Mißgeschick Priino de

Riveras aber ist der S t u r z d e r P e s e t a,

der offenkundig politische Ursachen hat , denn

die spanische - Währung ist ausreichend gedeckt.
Vergeblich hat man zu ihrer Stützung einen

glößcren Betrag in Gold exportiert , die Peseta

sinkt, weiter . Als letztes AuShilfSmittel hat
man jetzt einen berühmten französischen Sach¬

verständigen kommen lassen, der die Inflation

verhindern soll .
Ninnnt man hinzu , daß der König nur

auf den Sturz des Diktators wartet , so tvird

eine Aenderung des spanischen Regimes in der

Tat sehr wahrscheinlich .
Die Gerüchte darüber gehen von einer

Erklärung Primo de R- ivcraS auS , die er am

5. November abgab und in der er sagte , die

Zeit für die W i e d e r h e r st e l l u n g n o r -

maler Verhältnisse nähere sich. Wei¬

tere Mitteilungen erwartete man von ihm aur

8. Dezember , dem Fest der unbefleckten

Empfängnis , das der Namenstag der Infan¬
terie ist . An diesem Tage fand ein großes
Offiziersbankett statt ; da der Diktator aber

Demonstrationen fürchtete , verzichtete er dar¬

auf , überhaupt eine Rede zu halten , und daS

Fest verlief recht kW . Man nahen dann an ,

Primo de Rivera werde bei einem intimen

Frühstück , daS er seinen Ministern gab , seine
Gedanken zum Ausdruck bringen . Die Jour¬

nalisten warteten stundenlang vor der Tür ,
aber alS der General herauSkam , kaufte er nur

Lotterielose für seine Gäste und lehnte jede

politische Erklärung ab .

Trotzdem hat sich herumgesprochen , waS

der Diktator bet diesem Frühstück seinen Mit -

arbeitem eröffnete . Danach sollen nachein¬
an der auf Grund der alten Gesetze
Gemeindewahlen , Provinzial¬
wahlen und schließlich Parka -
nientSwahlen stattfinden . An : 13 .

September 1930 sollen dann die CorteS , also
die alte Kammer und der alte Senat , tvieder

zufammentreten .
El . ne ossizieNe Bestätigung dieser Ge¬

rüchte existiert nicht , aber plötzlich dürfen die

Zeitungen , obgleich sie unter Vorzensur stehen ,
merkwürdige Dinge schreiben . So sind es

peradediebiSherdiktaturfreund -
l i ch e n Blätter , die jetzt auSeinanderset -
zen , daß die Nationalversammlung nutzlos
sei , daß man zur Verfassung von 1878 zu¬

rückkehren und die Entwirrung der Lage einem
nach dem alten Gesetz gewählten Parlament
überlassen müsse . Mit einein Schlag tauchen
nun wieder die Namen der Politiker auf , die

Primo de Rivera von jeder öffentlichen Tätig¬
keit verbannen wollte . Eine Zeitung hat sogar
unter ihnen eine Umfrage veranstaltet ,
waS sie über die Lage denken . Die Antworten

lauten ziemlich einheitlich : „ Zuerst freie
Wahlen , dann wird man weiter

sehen . "

Primo de Rivera ist daS Herz darauf
wieder in die Hosen gerutscht . Im Stillen hat
er wohl gehofft , die Diktatur unauffällig in

die Demokratie , selbstverständlich die frühere
Scheindemokratie , zurückzuverevandeln
und als parlamentarischer Ministerpräsident
der süßen Gewohnheit des Regierens treu

bleiben zu können . Schon die ersten Fühler ,
die er ausgestreckt hat , haben ihm jedoch ge¬

zeigt , daß daran nicht zu denken ist . Niemand

will die Diktatur mit Gewalt stürzen , da sie
sa sichtbar von allein zerfällt . Was aber ge¬

schieht , wenn die Freiheit der Presse und der

Dersaminlungen erst einmal wieder gewähr¬
leistet ist , ivciß kein Mensch , und Primo de

Rivera fürchtet sich wohl nicht mit Unrecht
davor . Nach leinen allernenesten Erklärungen
ist es denn auch noch nicht so weit , daß
man seinen . freiwilligen Rücktritt erwarten

könnte . Er >vill noch ein bißchen weiter wur¬

steln . Daß es jedoch nicht mehr lange so gehen
kann , liegt auf der Hand . . .

„Maitatta , morgen " , sagt der Diktator

und - sagt auch die konservativ - liberale Oppo¬
sition . Choses d’ EspaKne , spanische Sachen . .

Was bei alledem am meisten auffällt , ist
die scheinbare Abwesenheit des spanischen
Proletariats . Aber niemand kann vorausse¬

hen , wie sich die Dinge gestalten werden und
ob vor ailein die Monarchie intakt bleiben

wird , wenn die Ereignisse erst einmal in Fluß
sind und daS Chaos seine Strudel zieht .

Soweit der Artikel Hanns - Erich - Kamin -
skis . Für die offenen und geheimen Verehrer
der Diktatur als Regierungsform wird das

Scheitern der spanischen Diktatur ein Schlag
sein , die Anhänger der Demokratie werden

dagegen darin mit Recht eine Bestätigung
ihrer Vorhersage erblicken , daß jede Gewalt¬

herrschaft von begrenzter Dauer ist . Die spa¬
nische Diktatur glich in ihrer Form wenig der

Herrschaft des italienischen FasciSniuS und

Primo de Rivera hat sic tviederholt , um sich
am Ruder zu erhalte », verwässert , aber auch

Mit einen » Artikel „ Dein Siege zu ! " be¬

grüßt der „ Tag " am 3. EiSmond » da » neue
Jahr . Auf ihren Sieg zu hoffen und für ihn zu
arbeiten , ist natürlich >edcr Partei Vorbehalten .
Was aber der „ Tag " in diesen » Artikel wieder
an dreisten , gesch » chtSfälsche » » den Be¬

hauptungen znsammenträgt , kau »» nicht »»»»-

widersprochen bleiben . CS heißt in dem Artikel ,
im Jahre 1922 hätten di « Sudetendcutschei » nicht
gewußt , » va » sie eigentlich wollten :

„ ES ist ein u n b e st r i t t e n c S Verdienst
der Nationalsozialisten , daß in der soj-
genden Zeit die politische Forderung nach
der nationalen Selb st Verwaltung
immer mehr zum allgemein anerkannten Pro¬
gramnr aller sudelendentschen Parteien geworden
ist. Wir haben in all den Jahren ununterbrochen
für diese Forderung geworben und sicherlich durch
unsere scharfe und eindrucksvolle Propaganda im¬
mer mehr auch auf die anderen Par¬
teien g e >v i r k t. Allein die Tatsache , d>iß un¬
ser « Partei in dieser Zeit ununterbrochen , ost
gegen die widrigsten Verhältnisse , gewachsen ist,
zeigt davon , daß die 2dce der Selbstverwaltung
immer größeren Anklang in den BollSmafsen ge¬
sunden hat . Darüber hinaus aber ist noch Ande¬
re » festzustellen . Schon bei den Wahlen 1028 , noch
mehr aber bei den Parlamentswahlen 192V, konnte
der aufnrerksame Beobachter immer klarer »rach¬
weisen , daß alle deutschen Parteien die Forderung
nach der nationalen Selbstverwaltung immer

mehr in den Vordergrund stellten . Nicht nur alle

bürgerlichen Parteien , auch die Sozialde¬
mokratie hat in ihren Ausnrsen , Werbedruck¬
schristen und Zeitungen sich zum Programm der
sudetMdentfchen Selbstverwaltung bekannt und da -
mit haben sich alle deutschen Parteien den Wäh¬
lern gegenüber verpflichtet , für die nationale

Selbstverwaltung zu käinpfen . "
Daran ist lediglich das eine „unbestritten "

richtig » daß die Deutschbirrgerlichcn einschließlich
der Nationalsozialisten wirklich bi » ungefähr 192 - 1
nicht wußten , WaS sie in nationaler Hinsicht
wollten . Die Nationalsozialisten ware » r uvwrnng -
lich doch mit den irredenlrltischen Deutschnatio¬
nalen zu einer Wahlpartei , dann mit allen Bür -

aerpartcien ^zu einem Verband , dann wieder mit
der Natronalpartei zu einer negativrstischen
„Kampfgemeinschaft " verbanden . Auch al » diese
schon gesprengt war ( Juli 1922 ) , als I » n g er¬
klärte :

Auf Höfen und Plätzen stehen noch ganze
' Hansen von Weihnachtebäumen , die keinen Lieb »

Haber gesunden haben , die nm » nutzlos verdorren
nnissen , während es doch ihre Bestimmung tvar ,
zu schönen gesunden Watdbäumen heraiumvach -
zen . Ihr Leben ist an der Wurzel abgeschlagen
worden wie so »nancheS junge Menschenleben , das

zu frich vom Schicksal geknickt wird . Und doch
muß daS kleine Sameirkon » viele nnd schwierige
Phasen durchmachen , ehe eS zn einem wider -

' standSfäbigen und starken Baum erwächst . J » n
' Garten die Obstbäume sieben noch mit Rauhroif
und Schnee bedeckt nnd Wummern nnd träume » ,
über die Winternionate hinweg , bis die Fvi' ch-
lingssonne ihre Knospen zu neuem Sprießen
^vachküßt . Daun werden auch die irr die Erde ge¬
langten Kerne der Kirschen und Acpfcl zu keimen

' beginnen . Zunächst bilden sie di « senkrecht in den
Boden einoringende - Haupt - oder Pfahliivnrzel ,
von der in einer gewisser » Länge schräggerichtete
Seiteuwurzelrr abzweige », die sich daun wiederum

vielfältig verästeln und den Boden nach Nahrung
für die junge Pflanze durchsuchen . Je eifriger
die Wurzeln stnd, und je reicher sich das Wnrzel -
system entwickelt , nur so besser gedeiht daS Bäum¬

chen . We » m sich kein « neuen Wurzeln mehr bil¬
den , wächst auch die Krone deö Banines nicht
mehr .

Alle Wurzeln wachsen da am reichlichsten ,
wo der geringste Widerstand nnd eil » möglichst
großes Maß von Feuchtigkeit vorhanden ist . Kom -

, »»e»t sie an besonders wasser oder nährsalrreiche
Stellen - in » Boden , so bilden sie sehr viele Faser -
wnrzeln , um die günstige Stelle möglichst nnszu -
nutzen . An trockenen Stellen verschwinden diese
Säugtvtirzeln völlig. Das Wnrzelsystem stößt
überzMi ' ge Organe ebenso ab wie die Krone den

mgügeMst belichteten und ernährten Ztveigen die

"Nahrung völlig entzieht und sie dadurch ausmerzt .

Me Wurzelucubilidnirgeil fiudcu tvahrschein -
' lich im Frühsommer und Herbst statt , bei günsti¬
ger Witterung und Bodcirwävme auch Wohl bis

Uef in der » Winter , während im Juli bis Atraust
eine Ruhezeit in der Entwicklung eintritt . Ihre
Natürliche Grenz « findet die Wurzelentwicklnng
durch das Alter des Bau - meS . Ein altwrrdeuder
Baum hat keine Druckkraft mehr, so daß die Wur -

' zeln sich nicht mehr wie Schrauben in den Boden

yineinznbohren vcrnrögen und infolgedessen ab¬

sterben .
Ein ' junger Barn » kann erst recht zu wachsen

beginnen , wenn die Wurzeln festen Fuß gefaßt
Haven . Eine gutentwickelt « Krone ist als Schat «
teiespcnder für de»r Stamm und als Schutz gegen

Sonnenbrand geradezu «ine Notivrndigkeit . Ebe »r -

so wichtig ist sirr das Gesamtwachstum des Bau -

meS die Enttvicklung der Blätter , die ihrerseits
für die Atmung ans der Luft sorgen . BüSgen
drückt das folgendermaßen aus : „Assimilaliou
nnd Atmung sind zwei LvbenSprozesse , die ganz
' unabhängig voneinander in der Wanze bestehen .
Aufgabe der Blätter ist «S, den Kohlenstoff zu
beschaffe»»/ dessen der Bamn zum Aufbau seine »
festen Gerüstes , wie zur Vernrehruirg der leben¬

digen Substanz bedarf rrrrd dann Förderung des

Wasserstroms der ihn » mit den » Wasser selbst die

dem Bcdeir entstammenden Nährstoffe zirführt ,
und die Tentperatur des Bauininnern in gnnsti -
ger Weise beeinflußt . Die Blattspreite »» sind am

meisten geeignet , möglichst vieler » ihrer grünen
Zelle » den Lichtgenuß zu verschaffe »», der zn ihrer
chenrischen Tätigkeit nötig ist . In - dieser Form
bieten sie auch der Atmosphäre die größte Ober¬

fläche zum GriS - und Wasserdampfanstausch dar . "
Der Stamm , der Träger der Krone , leitet

das RahtzungSwasser aus den Wurzeln nach de»»
Blätter » urrd den Brldungssaft ( die Beinstofse)
von - den Blättern nach den übrigen Pfla »»zenlei -
leu , wo sr gebraucht wird . : . Ter Stamm , muß fest
genug sei », - lüil dem . Winde »videvstohei » zu kön¬
nest Er - verstärkt sich deshalb in jeden » Jahr - um

Wie die Bäume leben .

Sa « » tag , 4. Jänner 1980 .

ein « Legende , eine Geschichtsfälschung . Sie waren
die letzten Nachläufer dieser Bewegung .

BollerrdS eilte Frechheit stellt die Be¬

hauptung dar , die Sozialdemokratie hätte sich
unter den » Druck der nationalsozialistische »» Pro¬
paganda ijur Forderung der Selbstverwaltung
bekannt . Wir brauchen nur auf einige Tatsache»»
zu verweisen , » im diese lächerliche Legende zu wi¬
derlegen . Die Sozialdemokratie hat sich außer
durch ihre tägliche Praxi » u. a. bei folgenden
feierliche » und programmattschen Kundgebungen
zur Idee der nationalen Selbstverwaltung be¬
kannt : v' - f »,

Im Brünner Programm von 1899 ,
auf den Landesparteitagen der dentschböhmi «
scheu Sozialdemokratie , zuletzt 1918 in Teplitz ,
während des Kriege » in zahlreichen parlamen¬
tarischen und politischen Kundgebungen (Par¬
teitag 1917 ) ,
auf dem fudetendeutschen Arbeitertag in
Brun » » 1917 ,

im Teplitzer Programm vor » 1919 ,
neuerlich in Karlsbad 1920 , in Tetschen 1921 ,
in Aussig 1928 und 1925 ustv . ,
auf den » Hamburger Kongreß 1928 , .
ans dem Kongreß von Marseille 1925 ,
in parlamentarischen Anträgen seit 1920 , vor
allem in dm Anträgen Hillebrand » ans Schick¬
autonomie ustv .

Lange bevor c » eine „deutschnationale Arbeiter¬
partei " im ReichSrat , fast zwei Jahrzehnt «, ehe
e » «ine nationalsozialistische Partei gab , hat die
Sozialdemokrate noch ans österreichischen » Boden
daS Programm der nationalen Selbstvertvaltuug
vertreten (die den Herren Knirsch , Cthrüa und
BurSofstr ' damals nationaler Berrat war ) . Die
Nationalsozialisten berufen sich immer auf eine
ärmliche Broschüre de » Herrn Krebs , die in den
letzte »» Jahre » auf den Markt kain . Bor einem
Menschenalter hat Karl R e n » » e r in groß «»»
staatSwifsenschaftlichen Werken , habe »» zahlreiche
Broschüren lind Aufsätze der sozialdemokratischen
Partei da » Problem der Selbstverwaktung auf¬
gerollt . Bor 23 Jahre » schon ist Otto Bau «
er » grundlegc »»oe » marxistische » Werk „ Die
Nationalitätenfrage " erschienen . 20 Jahre später
will Herr Krebs , indem er einige Resolutio¬
nen abdruckte , da » Programn » der Selbstverwal¬
tung entdeckt haben !

Nnd wie sollte auch ein « Partei , bi « sich
grundsätzlich z » » m F a s c i ü m u », zur aniivat -
lamentarischcn Diktatur bekennt , d»e doch
in der Demokratie nur eine „Pestbeule " sieht ,
fiir die Selbstverwaltung , für . demokratische
Autonomie cintreten ! Nach welche»»» Muster
wünschen sie die Selbstverwaltung ? Nach dem
Mussolini » in Südtirol oder nach dem de »
Generals Zivkovie in Serbien ? Nach dem Mu¬
ster der deutschen DorkriegSverwaltuna im El¬
saß oder in Posen ? Nach PrlstldSki » oder Mol «
demaras Rezepten ? Fäftismu » und Selbstver .
waltung sind wie Feuer nnd Wasser . Man kann
nicht da » eine ernstlich wollen nick » da » ander «
auch vertreten .

'
Die Nationalsozialisten aber

haben sich bisher ernstlich , durch Taten , immer
nur zum FasciSmu » bekannt .

' Und wie wollten sie in ihrer Jsoliercheit ,
ohne eilten Partner in » tschechischen Lager ihr
Ziel erreichen , auch we»»»» sie statt acht , zehn oder
zwölf Ma» rdate im Parlament hättet »? Niemand
fragt »»ach ihnen , niemand sucht sie, sie sind kein
Faktor In » Kräftespiel . Sie können wahrhaftig
dem Programn » der Selbstverwaltung , ivenn es
ihnen um dieses zu tim ist , nur auf eine einzige
Weise dienen : indem sie nicht stören , abseits
bleiben und da » Maul halten !

ein « » en « Holzschicht , de » Jahresring , in der

zugleich für di « jährlich an Zahl zunehmenden
Blätter der sich vergrößernden Kron « neue Lei «
tungSbahncn geschaffen werden . Die Rinde schützt
gegen Verdunstung von innen nud gegen Eindrin¬
gen de » Wassers von außen , gegen den nachtei -
Ugen Einfluß vo»» Sonne und Frost . ' Während
der Zuwachs des Stammes nach außen hin «r -
fcchgt , verdickt sich die Rinde nach innen durch An -
fetznng neuer Baftschichten . Durch di « mit der
Zeit in der Rinde entstehenden Korkschichten ster¬
ben allmählich die außerhalb dieses KvrkS liegen¬
de » Teile ad nnd es entsteht Book « . Die Krone
gleicht im allgemeinen in Form und Bildung der
Wurzel . Hochstrebende Kronen stnd meist mit tief
nach unten dringenden Wurzeln vereinigt , wäh -
rend flache Kronen «in « in die Breite gehende
Bewurzelung zur Bedingung haben . Ein « nn -
rogelmaßige Kronerckorn « läßt Schlüsse auf die
Beschaffenheit des Bodens zu . Finden nämlich
die Wurzeln auf der « inen Seite des Baumes für
ihr Wachstum sehr Einstige Bechältniffe , so. ent¬
wickelt der Baum denwentäß auf der gleichen
Seite besotederS kräftig « Aeste und Zweige . Auch
Schwerkraft , Licht und Wind beeinfluss «»» die

- Baumgestalt . Die Zweige wenden sich dem Licht
zu und voi « den beschatteten Stellen ab , wie nran
bei zu dichten » Baumbestand Licht beobachten
kann . Die vorherrschende Windrichtung einer Ge¬

gend übt ebenfalls ihren Einfluß . An der See

- zum Beispiel strebe »» alle Kronen landwärts . Also
auch die Windrichtung und Windstärke einer Ge -

geird kann , der Kenner aus den Blättern eines
Bainues lesen . T « r Baum artet seinen » Bode » » ,
seiner Heinmt »»ach , auch hier ! » den » Meuscheu
viel ähnlicher , als dieser heute noch annimmt .
Denn viel mehr als ein Symbol ist der Banin
- für das menschliche Lebe », man kann ihn fast als
Gleichnis bezeichnen . DaS Leben de » Baume »
erkennen heißt daher : sich selber in seine »» wiest-
ligsten Zügen und Merkmalen erkeirnen .
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SetretarialLverlegung des Verbandes
Arbeiterfürforge .

Wir bring » » den lLenojftn znr Kenntnis , daß
der Borftoud des Verbandes Arbetlerjitrjotg « den
Beschluh gefaßt Hai , sich mit seinem Sekretariat in
di « übrigen zentralen Einrichtung «» der Partei rin »
zugliedern und aut diesem Gründe dir bereit » seit
langem in Aussicht genommen « Uebersiedlung «ach
Prag zu voUziehen .

Dl « Uebersiedlung ersolgt in de » letzten De -
zembertagrn . Die Adresse de « Sekretariates , da¬
von nun an mit der Lotterirkanzlei verbunden sei »
stirb , lautet :

Verband Arbritrrsürsorgc , Prag 11. ,
Fiignerovo Mär « . 4.

tfö sind daher alle Zuschristen , sowohl sür da « Per »
danddsekrrtariat al « anch siir dl « Lott «ri «abtrilung ,
an dir Adress «: Prag TI. , FNgn«rovo nüm . l, zu
richten .

RattonalpatteMche Sclbstmordpolitik
Im „ ' Nordböhmlschen Tagblatt " und seinen

diversen Ableger » leitartikell der nationalpariei -
lidjc Vorsitzende Notar Dr . Brunar iiber
„ die Regierungserklärung , das Gefickt der Re -

gierung " . Wie nicht anders zu erwarten , gefällt
ihn » das Gesicht der Regierung in gar keiner

Weise . Weder die inner - noch die außenpoLi -
lische Linie . Die deutschen Regierungsparteien
bezeichnet er als „ itiminic Diener " , die bediu -

gungSloS die aiuschcchische Koalition unter¬
stützen . Höhnisch fragt er , wo die Vorausset¬
zungen der deutschen Sozialdemokraten für em «
gedeihliche Mitarbeit im Dienste des Volkes
sind , Im Schlußsatz des langen Artikel don¬
nert Herr Dr . Brunar : „ Das Gesicht der Re¬

gierung ist und bleibt trotz Teilnahme deutscher
Parteien das ihrer Vorgänger und eS ist
tschechisch - chauvinistisch - deutschfeindlich . " Ta -
mit Punktum . Nur ist es merkwürdig . daß bei¬
leibe nicht all « Nationalvarteiler diese An¬

sicht des . Herrn Parteivorsitzendcn teilen . am

wenigsten ckber den Eintritt der deutschen Land -
bündler und Sozialdemokraten in die Reqiening
verurteile »». Wem » Herr Brunar die Geleaen -
heit hatte , sich von Schlesien aus in den Rei¬
hen der eigene » Partei ein tvcnig uinzusebcn ,
käme er auf Ansichten , die ihn » kaum passen
würden . ES gibt unter den Nationalpartcilern
nicht tvcnig Lent « , denen die fruchtlose Politik
des Herrn Dr . Brunar gar nicht bchagt . Die

Wahlniederlage der Nationalvarteiler , zu deren

Opfer auch der Parte ' iborsitzende gehört , ist
doch ein schlagender Beweis dafür , daß diese
Partei zuin Niedergang verurteilt ist. Die

Fortsetzung der Brunarsäuu . Politik wird diese
Tatsache noch mehr beschleunigen . Das „ Nord -
böbmische Tagblatt " leistet dabei unwillkürlich
Helfersdieiiste . Wir haben also gegen diese Art

journalistischer Betätigung wirklich nichts ein -

zuwenden .

Moskau gegen die Arbetterreglerung .
London , 2. Jänner . „ Evening News " be -

lrauplet , daß „eine diplomatische Krise ersten
Ranges " drche , tveil das vom russischen Botschaf¬
ter in London gegebene Versprechen , daß in Eng¬
land keine revolutionäre Propaganda gemacht
werde » » würde , gebrochen worden sei. Das Blatt
meint damit die heute von der n« » » cn kornnrn -

nistlsche » Tageszeitung „ Daily W o r k e r "

veröffentlichte Erklärung . deS . Hauptquartiers der

kommunistische »» Internationale in Moskau , in

der der britischen Arbeiter - Regierung „Anriso -
»vjetintrigen . koloniale Brutalitäten und Vor¬

bereitungen siir eineu impcrialistisckcn Krieg "
vorgeworfcn werden . "

,Mening News " bol - auptet weiter , Pre -
mierniinistcr Macdonald ziehe persönliche Er -

kundipunge »» wegen dieses neue »» AnSbrnckes

bokschewistischcr Propaganda ein und habe beute

deswegen aus Lckottland in tclevhonischer Füh¬
lung mit London gestanden . Hohe Beamte deS

Foreigc Office hätten heute den „ Daily Wör¬

ter " , der die Botschaft der kommunistischen In¬
ternationale emhiclr . durchaesohen , und eS sei
ein « weitere Nnninicr des Blattes an Maodonotd
nack» Lossienivntb gesandt worden . In den näch¬
sten Tagen würden Konfereizzen darüber statt -
sinden , ob eine Aktion untcrnonunen werde »!
soll . Di « Twvie »botschart teilte eine » » Vertreter

der „ Cdonina News " »nit . sie könne augenblick -
llch feilt « Erklärung abgeben .

Sie Bauern ( wen «eitzel und die
Ae ^ mwedr .

Wien , 8. Jänner . (Eigenbericht . ) Die

Reichsparteileitung und die RationalratSfrak -
tion de ) Landbundes hielten heute eine gemein ,
san »' » Sitzung ab . die sich mit der Ausschließung
deS Ministers Sckumy ans de » n Bund der Heim -

wehren befaßte . Es waren deshalb Verhandlun¬

gen »nit der Hein ' wobr eingeleiiet worden . Es

wurde beute beüblvssrn . die Verhandlungen ab -

zubreckcu und io lai ' ge nicht fortruiehen , als

dem Minister leine Genualuung gegeben wird .

Die Delegierten auS den Bundesländern berich¬

teten , daß die Bauern überall die Errichtung
eigener Ba . - ermi ' cbren fordern und die Heim¬
wehr überall ablebnen . Schließlich wurde der

Besorauis Ausdruck a «geben , dal » d' e Politik
die der ehemalige Bundoskanrler S « i v<> l jetzt
wieder eingeleiiet . gceign «» sei, ernste Ver¬

wirrungen hervorzurufen .

Kommunistische Zersetzungsnrbeit in nllerweit . Lim « mdfmL
Empfehlenswertes an » vei » Programmen .

Spaltung der kommunWchen Partei in Schweden . - Spaltung der

indischen vewerkichaiteu .
Wie zersetzend die Tätigkeit der Konunu -

uisicn auf der ganzen Welt ist , davon zeugen
zurei Beispiele , di « sich in Letzter Zeit zugetra -
gen haben .

Das cirve ist die Spaltung der kominuni -

stischen Partei Schwedens . Die Mehrheit
der dortigen kommnniftifchen ' Partei »ocigertc
sich, die vcrückten M- ethoden , die vor » Moskau
an!besohlen werden , anzuwcudeu und so kan » es

zur Spaltung . Vo>» acht Abgeordnete »» der koni -
niunistische »» Fraktion i' »r der zweite »» Kanuner ,
sind sieb «»» zur Opposition abgeschwcnkt , das¬
selbe taten die zwei Konununislen in der ersten
Kammer . Die gesau »te komnninistische Frak¬
tion in der Gcmenidcvertrctnng voi » Stockholm
Hai sich der Opposttioi » angeschlossen, außerdem
alle Mitglieder der Fraktion der Genteindcver -
tretung der zlveitgrößten Stadt des Landes ,
Göteborg , bis auf einen . Bon den zwei Tag¬
blättern der kommunistischen Partei , di « bisher

in_ Schweden erschien «»» sind , »st das ei »»«

größere zur Opposition übergegangen , während
nur das « ine kleinere nioskautren blieb . Auch
di « Hälfte des JugendvcrbandeS und eil » großer
Teil der Frau «»» stehen auf Seite der Opposi¬
tion . Insgesamt kann man sagen , daß sich für
die oppositionelle Mehrheit l2 bis 14. 000 , für
die Moskauer nur 4 bis 5 . 000 Mitglieder aus -

geiprochen haben .

I » der letzt «»» Zeit haben die Kommuni -

ste»» auch di « indische GonxerkschaftSberve -
wegung gafpalttn . D» e Fragen , derentwegen
die Spaltung erfolgt «, sind die nach Mitarbeit
oder Boykott der augenblicklich zur Untersu¬
chung der iridischen ArbeitSverhältuisic »in
Lande befindlichen Whitlcy - Kommission , die

Entsendung einer indlschcn Arbeiterdelegation
zur nächst «»» internationale . »» Arbeitskonferenz
in Gern und di « des Anschlusses der indische »»
Gewerkschaften an eine der Gewerkschaftsinter -
nationale » . Die Streitigkeiten haben zum Arts¬
tritt der ältesten Führer und dazu geführt , daß
21 der wichtigster » Verbände darauf verzichtet
haben , an de »» Beratungen des indische »» Äe -
werckschaftskongresseS weiter tcilzunehmen . Die
Kon »nunisten haben sich mit den bürgerlichen
Nationalisten verbnnoen und die ju »»go u»»d

noch schlvache indische Gewerkschaftsbewegung
zur Spaltung getrieben . Trotz der Nachteile , die
' »in Aitfang daraus er - wachfe » werden , bildet
aber der fetzige eiNgetvetene Zitstand die not¬

wendige Voraussetzuirg eines KlärnngsprozesseS ,
der von einem konimunistisch -nationalistifchei »
zu einem ge w erkschaftlichen internationalen So -
ziälisnms führen »vird .

So sehen »vir in allen Ländern , daß die

Kommunisten die Arbeitcvbswegung nur zer¬
setzen und schivächen . Je stärker aber di « So¬

zialdemokratie in den einzelnen Ländern wird ,
1

desto stärker wird anch die Arbeiterbewegung .

Dte Begünstigungen für den

Arbeiter auf der Cifenvayn .
gusammengesteUt » an Inspektor Edwin Janetfchek .

Die Begünstigungen , die sür den Arbeiter

aus der Eisenbahn in Frage komn » en , unterschei¬
den sich einerseits in Fahrbegünstiguu -
g e n, das sind Errnäßignngei » der Fahrpreise i »n

Personenverkehr , anderseits in Fracht¬

begünstigungen , das sind Ermäßigungen
der Besördcrmigsgebühren in » Güterver¬

kehr . Di « Ermäßignnger » der Fahrpreis « be -

tressen alle jene Fälle , ii » dene »» den » Arbeiter ai »

Stelle der normalen Zivilfahrpreis « ansbestiimn -
ten Gründen und unter Erfüllung bestiininter
Voraussetzungen begünstigte AnSnahmS - Fahr -
preife zugeftanden werden . Di « Ermäßigunge »«
im Frachlver kehre umfassen alle jene von der

Eisenbahn gelvährten begünstigte »» Frachtsätze für

bestimmt « Artikel und Güter , die abweichend von

de>» normalen Fvachtsätzen der Lokaltarife fall¬

weise oder für bestimmt « Zeitabschnitte zugestan -

de»r werden . Di « Ermäßigungen der Fahrpreise

im Personenverkehr und der Frachlbeförderungs -
geführten in » Frachten - oder Güterverkehr betref¬

fe»» der » Arbeiter persönlich , das heißt direkt ,

beinhalten also eine ihn » ad perso »»a»n gewährte

Begünstigung , oder er wird ihrer allgemein , daS

heißt indirekt teilhaftig , wenn eine Ermäßi -

gung siir eine Dtehrhsit getvährt »vird , so daß

der Arbeiter als an dieser Mehrheit Mitbeteilig -
tor diese Begünstigung in Anspruch nirrunt .

Die aus der praktischer » Wirklichkeit sich er¬

gebende Tatsache , daß der Arbeiter meist nur die

ihl » persönlich betreffende »» Begünstigungen auf
der Eisenbahn kennt , ja oft «ich » einmal über

dies «, über die zu ihrer Erlangung ersorderlicl )«»»
Vorbedingungen und ihre Anwendungsvorschris -
teu richtig unterrichtet ist, so daß er sie entiveder

überhaupt nicht benützt oder falsch benütz » und

eher Anstände und Svachtcile als Vorteil und

Nutzen ans ihnen hat , veranlaßt uns yrute , den »

Arbeiter einmal znfcnnmensassend alle ihn » zu¬

gänglichen Begünstigungen auf der Eisenbahn
bekannt zu geben , oantit er ihrer geborenen Vor¬

teil « auch »virllich bewußt »vird . Diese Auf¬

klärung über di « Eisenhahnbegiinstigungni » für
den Avbrirer bctrifs » nicht nur dies«»» persönlich,
sondern », und dies vor allem hinsichtlich der in »

Güterverkehr gewährte »» Begünstigungen , auch

die Organisationen und Körperschaft «»» der Ar¬

beiter , die als Mehrheit ost in der Lag « sind ,
ein « Begünstigung anszunühen , die dem ein¬

zeln «»» nicht erreichbar »st. Wenn zum Beispiel
. für irgendeinen Güterartikel ein, ermäßigter

Frachtsatz besteht , der bei Frachtzahlung von

mindestens 10 . 000 Kilogramm Geltung hat , kann

dieser für den einzelne »» Arbeiter nicht in Frage
toiumen , tvohl aber für die den oirizelnei» Ar¬

beiter beliefernde »» Konsumgenosscnschaften , die

den Einkauf im Große « besorge « und daher

ganze Wagenladungen des betreffenden Artikels

boziÄ)en. v
Wir wollen uns zunächst n»i » den für den

Arbeiter erreichbaren Ermäßig «»»»«»» der Fahr¬

preise i>»» Personenverkehr beschäftigen. Mit

Gültigkeit vom 1. Oktober 1828 ist ein neuer

tschechoslowakischer Eisenbahntarif für die Be -

sördcrung von Reiseitdcn , . Hunden , Reisegepäck
und Expreßgut erschienen, der auf Grundlage
der neuen , den » gleiche »» Tage gültige », tfchecho -
stowakischen Cisenbahnverkehrsordnung erstellt
»vurde und daher mancherlei Aenderunaen gegen
de>» bisherigen Tarifzusband enthält . Auch hin ¬

sichtlich der Fahvbegüllstignngeil für Arbeiter
wurde in dem neuen Tarif mamtsts geändert .
An » wichtigsten ist im neuen Tarif die Kumu¬
lierung der Ermätzigmigen sür Arbeiter mit
jenen für Angcstellie . Dem » es wird nach den
bezüglichen neuen Bestimmungen grundsätzlich
festgesetzt , daß bei dem Anspruch auf die begün¬
stigten Fahrpreis « der Unterschied zwischen » nanu -
eilen ' Arbeiter »» und Angestellte »» oder geistigen
Arbeitern »vegfällt . Sämtliche Tarifbesümmun -
gen betreffend dir ermäßigten Avbeiierf. ihrk. irte »»
gelte »» nach dem neuen Tarif daher »in voller »
Um sänge sowohl für die »»»anucilen Arbeiter als
auch für die Angestellten oder geiftigen Arbeiter .
Dies gll » also beispielsweise auch für etwaige
Beschränkungen , wie die Festsetzung der Cinkom -

menhöchstgrenzc . Da die Bestimmungen des neue »»

tschechoslowakischen Eisenbahn - PersonentarifeS
viel Verwirrung und Unklarbei » hervorgerusen
haben , erschein » eS angezeigl , in gedrängier Zu¬
sammenstellung die neuen Bestimmungen für
Arbeiterfahrkartc » » uns Arbeit er -

FahrpreiSer Mäßigungen detaillier »
mitziiteilen . Den » diese erscheine »» uns als die

wichtigsten unter allen für den Arbeiter vorge¬
sehenen Begünstigungen auf der Eisenbahn , tveil

sie für den ' Arbeiter im praktische »» Lebe » , also
bei Ausübung seiner Arbeitsbesckäjtigung *n

Frage kommen und sür ihn von größter Beden -

lung in wirtschaftlicher Hinsicht sind .

Anspruch auf die Arbeiter » oder Angestellten -
Fahrpreiserniäßigung haben bezahlte Arbeiter

und ' Angestell : «, die nach ihrem Berufe beschäf¬
tigt sind :

a) in amtlich angemeldeien Getverbe - und
ander « » » Uniernehnnmgen ;

b) in den Dienste »» irgendeines Amtes , einer
Gemeinde , eines Bezirkes , Landes oder des

Staates ;
c) bei Waldwirtschafts - und LandivirffchafkS -

vkr »valt »rngcr » und

d) als Heimarbeiter .

Voraussetzung für de » Anspruch aus di «

Fahrtbegünstigung ist jedoch , daß die Gesa»»»»,
vezahlung oder der Lohn , de»» diese ' Arbeiter oder

Angestellten aus ihrem Dienstverhältnisse be¬

ziehen , einschließlich aller Nebenbezüg : und ohne
irgendwelche ' Abzüge bei Verheirateten 1800 K
und bei Ledigen 1200 K monatlich »richt über¬

schreitet ; wen » » eS sich um Angestellte »nit einen »

fixen Jahreseinkommen handel », entscheidet der

durchschnittliche Monatsgehalt . Als verheiratet

gelten anch verwitivcte oder geschiedene Per¬
sonen, deren unversorgte Kinder »nit ihnen stän -
oig im gemeinsamen Haushalte leben . Ver¬
witwete oder geschiedene Arbeiter und Ange¬
stellte, die kinderlos sind oder nicht ständig mit

ihre »» Kindern zusammenlebsn , haben nur de»»

Fahrtbcgünstigungsanspruch wie die ledige », für
sie gilt alfo die niedrigere Einkommengrenze
vo>» 1200 R monatlich . Anspruch auf die Ar¬
beiter - und Nngcstellten - Fahrtbegünstignngen
haben auch Personen , die in Gewerben oder

Unternehmungen ohne Zahlung zur Einschulung
für bei » LebcnSertvcrb bcsckräftigt sind , also bei »

spielstvcis « Lehrlinge , Praktikanten , Volontäre
und so weiter .

Keinen A» » j p r u ch auf die Arbeiler -
uud Augestelltell -Fahrtbegünstiguilge»» haben An¬

gestellte und Arbeiter , die finanziell au eine » »

Unternehinei » mitbeteiligt sind oder derer » Be¬

zahlung oder Loh»» auch nur teilwcise au ^ dieser
finanziellen Beteiligung fließt , ferner solche^ die

ganz oder teilweise durch Provisionen entlohnt

Samttag .
v » « : U. I5 LchrUPlatlinmuIik , »7. cL L k u : . rtj : ‘finttr .

n»chrlch »n, 17. 30 D« u11ch « Senouna . Unib. - !ß: of. Lr. Öltb.
D. SBttMadi, T: i »din : lälntetfetlen , iV. IS- - ci . 00 Schal »p»«u«n.
Tan; mul>k, vl . 00 - A. 00 ( etnbtiua iuä vri ! »u, Prczdii « und

a . n^r ! st « Batule - mndtrchor «». — vrü „ :
U. 30 2challpla »knmusu, 17. 02 D c u 11 A e Prcljcnachrlchun ,»7. 30 D« iilIche 0: ntning . ®se ! c Kubier , Cf. ' infänQedn ,Bull . d' Lvor, Operalän »«: Arien und uieder . — tlnuart :
11. 80 Echnllri -Ilenmiijlk, 12. 35- 18. 00 ( r . ' Nbuna n«ch Pr - , unb
Brünn » Konzert , I3 . 3u- bi . 00 DentsAc Prelienachrlchtc »,
13. 00 LAallplat ^iininIN , 16. 30 Konzert , 20. 15—31. 00 <2enbung
nach MLHr. - Lftrau ) Unterboi tu noimugl . - Stöhr . - cllron : 11. 80
Schollplotrenniul », 12. 80- 13. 30 Kon,er ». — Brüjjtl : 20. 18 Kon¬
zert. — Berlin : 16. 00 Jtollenllche Ätlonoe 10. 30 ,,Aa « erwor
lei die Urbellnedmerlchou »om gotzr « MV? — Ltnttzert , lö. su
Bloltnsoll , 20. 16 AirnemplonzioivlnA »/ — rdvjlg : 13. 30 81»
vpernwlnter tu Tretben unter Rlchoid üüoaner , 10. 00 „Soch.
teelilcherel ". — Hamburg ! 20. 00 „Q3a{t>acone’*. O- erelt « von
Mtllörker . — KL,I»»t «rß ! 21. lv Lieder- mA Klavlerobeich . -
granklnrit 10110 Biollulönurt . — Lelo : 20. 80 ÖrchelterlonMO
— HUberln «: 13. «0—20,40 Lrchelterkonurt , 20. 40 Pregra «r
»eranstoriki um der Urbiiler - Kabloamateurberelulziiug .

Sonntag .

Prag , 137, »; Äi« Kalchou. 10: Sil. ' Brünn . 12: Konzeri.
16: PreZburz . 18: D e n t j <b t L: ndu»o. Hanna K r e
in « : und Koleptz tz a g t n, Mltollever de« Prozer Lentlchci ,
LbeoierS : Arien und Duette . Aui Klobier : H. 8. Schick .
Chorbirioent de» Breite : LanlIAcn Theoterti . 10: Konzert . 50 15:
Nuttrbaltunotmnlik . 21. 16: Lndeljocktrio . 21. 40: BoU»N«d: r . 22:
viochrichien, L»>ort , geilslgnal . 22. 12: Nou; : : : . 22. 25: Roch
richten.

Brün , 3t: ' , >>: L»ie leolchoii. 16: chympdoulelouier : . Linien :
F. in. Lcholl. -Jäten: Mrzori : öumddont » „gnvlier ": ,1. P
g. ->:rst>r: Meine Jugend ; A. Bruckner : Shmudonie Ar. 4
lRouiontlichei . 12: Konzcr: . 16: Wie Prezbi: : ,, . 13: D < ii : 1A :
Äenduno . t!!o Kro » pa , Koimrtlänaerin ; eiultov prerte « ,
Konjertlonarr ; oui Klodier : Paul W e I li: Arien und Lieder.
10: Ale «re, . 20: Keiu. - ri . 21: «eoc , SüoKc . £2: Äic Pro ,
22. 15: Milllirkoujer ! . 22. 55: Ale Pro ,

Preltbnr, . 270. l>: Kir KalAou. 10: Ai : Brünn . 12: LZir
Proo . tu: Konierl . IS: , . $slb Wein, halb SBiiIiet", Lufispirl nur.
Trlltobie . 10: Sie Pro, . SO: «onzeri . 21: Si : Brünn . 22: Air
Pro, . 22. 55: Aochrichteu.

Kaicha», i' -«!, 0: ü! rch «nmu; tt . 10: A! c Brünn . 12: jü: .
Pro, . 16 und 15: Wie Preübur, . 10. 05: Nn,a: !l <I>r hiltoeiiAr
erndnug . 10. 40: Aniftlcher Abend 22: Ale Prag .

Mitbr . - cOeau. cs , 0: Die KolAon. 10: Air Brünn , u.'
Ale Pro, . 1«: Dl : P: : hburo . 10: Wie Preü - Ale PreZ
du: , ; . 21: Wie Brünn . 22: Wie Pro, .

Bnbapeit , -50. 11: Kirchemnulit . 12. 80: Kon,: : : . ' 2. 30: tond -
wirtlchosl . 16: RuudiunllNzenui . 17. 15: Lieder. 18. 20: Elnotiir
20: Sonaten . 21: MUitärkouzert . Lrchefterkontert .

Labeairh , !. ">i. 16: KtrA. ' nkouiote Hi. 33 von BeA. 17. 3,
MiUlirlonjert . Ir.47>: Klobierl - nur ! Belo Berts ! . 22. 05: Kouzerr.

Ba » , 4ll . 10: cLtiflliche M: : >il . 18: OrA«iterkon,er ! . 16.
Bymvbonietonzeri . 21: „grlo ". Oper bou Mateo,ni .

Wien, 610. 1VB6: Orcielborlroo . 11: Orchelierloniert . 16JW:
Kontert . 13. 10: llrnltet und Heiteret . 17. 30: Adellinien . 18. 42:
Kaminerinulit . 20. 65: „De: gerrigenc ". Posse von A: Ürob.
Konzert .

Zürich, <30. 11: Kon,er : . 12. 30 und 1.1: BAollblottcn . 16:
Konjerl . 17. 15: Trntsch : - G: isletlebrn nui lo' ev. 20: Eniten ui>»
AaUeltmnsN. 20. 85: Onorlet ! » und Bolo^rsänge .

» verden und schließlich solche, die die Eisenbahn¬
fahrt ; um Zivecke einer Nebenbeschäftimurg
unternehmen . Keinen Anspruch haben auch die

Franc »» der Arbeiter und Angestellten , auch
wenn ihr Einlommen oder Lohn geringer als
1200 oder 1000 K pro Monat ist, wenn dieses
Einkommen oder dieser Lohn zusammen mit den

Einkünften des Mannes großer als 2500 Ii

monatlich ist.
Die FahrpreisLrinäßigimaen gellen nur sür

Fahrten , »veicyc »nii der ÄnSubung des Berufes
oder der . Arbeit direkt zrtsainmcnhängen , also
nur zum ArbcitSantriil oder zur Rückkehr nack)
- Hanse dienen ; bei Lehrlingen auch zum Besuche
der Schul « im Arbeitsorte . Sie gellen ferner
nur für die Fahrt ohne Unterbrechung und auf
dem kürzesten , beztv . der Zeit nach günstigstem
Wege . Ist ei » Arbeiter oder Angestellter am

. Hauplsitze des Unternehmens beschäftig ! und

äußerocm auch noch in einem Nebenüetriebe des¬

selben, so gebührt ihm di « Ermäßigung nur für
die Fahrt ztoischen seinem ständigen Wohnsitze
und der Bahnstation des Hanpisitzeö des Unter¬

nehmens . Für vorübergehende Arbeitsorte »vird
die Ermäßigung nicht getvährt . Ansgenoinnler .
von letzterer Bestimmung sind die Arbeiter jener .
Unternehmungen ans Firmen , welche die über ,

»viegende Mehrheit ihrer Arbeiter und Angestell¬
ten regelmäßig außerhalb ihres ständigen Jtt

beilssitzcs verwenden , z. B. Flnßregnlierungs -
arbeiler , Zimmerlente , Aiaurer e»c. sür . Bau¬

zwecke; die vorübergehende Arbeit muß aber in
einen » und demselben Bezirke Mindestens l l Tage
dauern . Dieselbe Ausnahme gili für Arbeiter ,
die beim Bahnbau oder beim Post - u»id Tele

graphenbaudienst Verwendung finden .

Die für di « Arbeiter - und Angeslellien -
Fahrl ' beaünstigungcii heranSgeaebenen desonde -
ren Lcgriintalioncn gelten für ein ganzes Kalen¬

derjahr , längstens aber bis 5. Jänner des fol¬
genden Jahres , müssen dem Vordrucke nach ge¬
nau ansgesüllt , von den zusländigen Stellen be¬

stätigt , niit einer Photograpvie des Inhabers
und von der dem Wohnorte des Besitzers nächst

gelegene. » Siaiivn beglaubigt sein . Die Fahr »
begunstigungcn selbst , die nur für die dritte

Wagenklasse gelten , unterscheiden sich in a) A r -
be t t e r > vo ch e n » a r t e n, b) Arbeilcr -

rücksahrkarten und r) Fahrtaus •
>v c i s c z »t in halben norm al en F a h r -

Preise .
Die Ar be i l « r w o che n ra r i en gelten

für alle den früher angeführte » Bedingungen ge
recht werdenden manuellen Arbeiter und Ange¬
stellte und »verden für Entfernungen bis z>»
70 Kilometern ansgegeben , »nid zwar als in bei¬
den Richtungen ( daS ist für die Hin » und Rück

fahrt) gültige und alb nur für eine Richtung
güLtige . Sie berechtige »» zur tägliche »» Fahr » vom

Montag bis Samstag derselben Woche zur Fahrt
auf der in der Arveiterfahrlegitimalion ange -

§ebeneu
Strecke . Die Karten , »velche während

er Woche »ich » ausgenütz » wurden , gelten nickt

für die nächst « Woche . Falls ein Arbeiter zwei -
n»al täglich in seinen Arbeitsort fahren muß ,
hat er sich mit zwei A- rbeilertvochcnkarten zu vcr

sehen . An Sonn - >u»d Feiertagen , welche nickl

Arbeitstag « sind , gelten die Arbeiterwochenkarien
nicht .

( Schluß folgt . )
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Tagesnkuigkeiteu .
LerungMte Filmaurnahme

in de « Lüften .
Jeh « Lote bet einem Flngzeng -

- osammeostoß .
Tanta Monika ( Kalifornien ) , 2. Iiin -

nt ». Zwei verkehrsfluazeng « mit j« fünf Pafsa -
stieren an Bord stießen iibrr dem Meer , drei Mei -

len von dir Allste entfernt , zusammen und stürzten
in « Meer . Man fürchtet , das; alle Insassen
« » » Leben gekommen find .

Dir beiden Flugzeuge waren mit K i n o -

operateuren beseht , die Aufuabinen für
einen Film machten , der da - Ende de - bekannt -

lich im Fahre 1928 über dem Kanal ans dem

Flugzeug gestürzten belgischen Finannnannes
L ö w e n st e i n darstellen sollte . Der Zusammen¬
stoß ereignete sich in dem Augenblick, als ein Fall¬
schirm-Absprung an » einem dritten Flugzeug
photographiert werden sollte . An Bord der ver¬

unglückten Flugzeuge befanden sich zehn Personen ,
von denen bisher drei al » Leiche » geborgen
wurden .

Zeh » Kind « ertrunken .

Kopenhagen , kl. Jänner . AuS Malmö wird

berichtet , daß in Flion in Tüdschwedcn gestern
zehn Knaben im Alter von sechs bis acht Jah¬
ren ertranken . Tie l - atten sich,, um Schlitt¬
schuh zu laufen , auf die dünne Eisdecke gewagt ,
wobei fir durchbrachen und ertranken .

Brand auf einem Kriegsschiff .
Song Beach (. Kalifornien ) , 8. Jänner . Auf

die Kunde von einer Explosion aus dem Flug -
zeugniutterschiff „ To ratoga " hin begab sich
der Branddirektor von Lona Beach im Schnell¬
boot zu dem Kriegsschiff . Rach seiner Rückkehr
teilt » er mit , daß sich auf der Startlbahn längs¬
seits de » Schiffes « ine Explosion ereignet habe ,
der drei Tote und vier Schwerverletzte zum

Opfer fielen .
Ter Brand ist dadurch entstanden , daß rin

Gefäß mit Terpentilöl in einem neben der „Ta¬
ratoga " liegenden Boot Feuer fing und die

Flamme auf rin « auf dem Wafier liegende Pe -
trolcumschicht Übergriff , von wo aus sie die Bord¬

wand erreicht«. Da » Feuer beschränkte sich auf
die Außenseite de » Schiffe » und hat etwa zwei
Drittel de » Anstriche » und den Ueberba » erfaßt .
Di « Barkafie de » Kapitän » im Wert « von 23 . 000

Dollar ist zerstört worden .

T«krttariatovSrl «gung de » verdanpe » Ar .

beiterfürsorg «. Wir bringen den Genoffen noch¬
mal » zur Krimtni », daß der Vorstand de » Der -

Hande » Arbritrrfürforgc den Beschluß gefaßt
z hat , sich mit seinem Sekretariat in die übrigen

zentralen Einrichtungen der Partei einznglie -
der » und aus diesem Gmnde die beveitS seit
langem in Aussicht genommene Ucdersiedlung
nach Prag zu volhiemn . Di « Uebersicdlung er «

folgte in den letzten Drzembertagen . Die Sldresfe
des Sekretariats , da » von nun an mit der Lot -

tcriekanzlei verbimden seid tvirb , lautet : Ver¬

band Arbeiterfürsorge , Prag fl . ,

Füanerov o n & m . 4. ES sind daher alle Zu -

schriftem, sowohl für das DerbanbSfekretariat ,
als <n»ch für Ine Lottcrieabteslnng , au die kldreffe

Prag 1l „ Fügncrovo ntm . 4, zu richten .

Ein « wertvoll « Erscheinung des Verbände »
der deutschen SekbstvertvaltunaSkövper in der

Tschechosioivakisckfen Republik , Dcplitz - Schönau ,
Schulplatz5,ist da » Verzeichnt » der Mit¬

glieder der böhmischen und mäh¬
risch - schlesischen Landesvertre¬

tungen und der deutschen Bezirks¬
vertretungen sowie dckr Bürgermeister der

deutschen Stadtgemeinden Böhmens imd Mäh -

I renS - SchlcsienS nach dem Stande von 1929 .

i Brandbomben gegen » ine FÄrumd ' rffsoimm -
luna . In Ja now bei Kattowitz (Polnisch -
Schlesien ) wurde in einen « Saal , in dein der

katholische deutsche Frauenbund eine religiöse
, Feier abhielt , durch das Fenster eine Brand¬

bombe geworfen , wodurch eine furchtbare
„ Panik entstand . Diele der Frauen flüchteten
1 durch dle Fenster . Nur dem Unistand , daß der

t Saal zu ebener Erde lag , ist es zu verdanken ,

e daß eine Katastrophe vermieden wurde . Ber -

7, schieden « Teilnehmerinnen erlitten schwere Ner «

H veMisamnieribriiche .
31 Unter dNn Christbau,n verbrannt . Ein drei

u Monate altes Kind einer Familie in R e ck -

z< liughoufcn ist in ?Vbwosenheit der Eltern

M durch eine brennende Christbaumkerze , di ' e in

, den Kindertvagen gefallen war , verbrannt ,

rl Dynamitduell . J,n Verlaust ! eines Streites

rz, zwischen zwei Europäer » in einem Orte des

< Orange - Freistaates brachte einer vo>t ihnen eine

gf Kiste mit 25 Kilogramm Dynamit zur Explo -

i I fioii . Beide Männer wurden völlig in Stücke

üh gerissen .
Der acht « Fall von Eisenbahnfrevel in

l0 t der Nähe von Braunschweig tvurdc DonnerS -

o, ; tag «mchmittag von Znspcktionsbcamten an der

aj RcichSbalinlime GifhoruBraunsckpvcig entdeckt .
Die Täter haben von einer Straßenbrücke zwi -

irii iä >en den Stationen Cuerum und Wenden eine »

M Block von 18 mit Zement altSgelegten Ziegel¬

ID steine «, im Gewicht von einem Zentner loS -
E gebrochen und ihn auf die Schienen gelegt . Ein

Zug hat den Block etwa 20 bis 30 Meter mit

geschleift, und dann zernialmt , ohne daß etwas

passiert wäre . Tie Täler haben auch versucht ,
gele gwei in der Nähe stehe «,de Warnungstafel »

au » ter Erde zu veißen , wa » ihnen jedoch nicht '
gclmSgen ist.

Ei « Dtrouldrfekt bringt Eife >»bahns«h^en«n
zum Glühen . Aus einen » Bahnhof der Berliner
Niiigbahn stürzte am Donnerstag abend ein
Mann von « Bahnsteig aus die Schienen und ge¬
riet unter den cinfahrenden Zug . Nu « ihn ret¬
ten zu können , mußte die Strecke stromlos ge¬
macht werde » . In dem Augenblick , als der
Strom wieder eingeschaltet wurde , schlug »
Plötzlich aus der Strecke der Stadtbahn in der
Nähe des Bahnhofes Ebcrs Straße elektrische
Funken aus den Schiene «« und setzten a», der

Ucberfiihning den Bohlenbelag der Brücke in
Brand . Di « Schienen begannen zu
glühen , und von vielen Stellen der Strecke

liefen Meldungen ein , daß die Bohle «« unter
den Schienen in Brand gerate «, wqren . Der

Verkehr lag zwei Stu « « den lang lahm und kam

erst wieder mit große», Verzögerungen in

Gang .
Pest in Tunis erlösen . HavaS berichtet

aus Tunis , daß feit zwei Tagen kein neuer
Pest fall Zu verzeichnen getvestn ist. Unter

diesen Uulstanden und auch wegen der sofort
getroffenen energischen Gegenmaßnahmen scheine
« na » die Epidemie als erlosch«»« ansehen zu
können . Nur Eingeborene au » Tunis sei «» von

ihr betrossitn gewesen .
DaS Kinderfterben im Flüchtlingslager .

Nachdem in « Laufe des Freitag noch einige Kin¬
der im Lager Hämmerst cm der furchtbaren
Seuche erlegen sind , wird an maßgebender
Stelle angenommen , die Seuche jetzt gebannt zu
haben . Bis Freitag abends waren 52 Kinder

feit Auftreten der Krankheit in den Weihnachts¬
feiertagen gestorben . Man hofft , daß von den
noch kranken 40 Kindern der größte Teil mit dem
Lobe, « davonkonimt . Ans Anraten des Berliner

dirigiereirden Arztes Friedemann , wurden

heute fn ' ih Schutzimpfungen an den Killern

vorgenonlnien . worauf i,n Zustand vieler Kin¬
der « ine Besserung eintrat . Zweifellos sind die

Kraitkhrittckeime , die die fchtvere Epidcnrie vcr -

ursacht haben , aus Rußland - eingcschlcppt
tvorden .

Dle Papageienkrankheit . In , Kreislranken -

hause kn Bernburg (klnhalt ) , ist Donners¬

tag eine Frau gestorben , deren Familie sich
vor vier Woche«, aus -tzanrbnrg einen Papa¬
gei hat kommen lassen , der vor v « er Tagen cben »

fall » gestorben ist. Bei der Frau stellte sich z,r -
nächst eine doppelseitige Lungencirtzündung

«in , der dann ein « allgemeine Vergiftung de »

ganzen Körper » folgte . ES sind alle BorsichtS -
maßregeln getroffen worden , um einer weitere «,

Verbreitung der Seuche porzubeugen .
Di « Ptchageienkrvmkhcht auch in München .

Auch in München sind mehrer « Fälle von Er¬

krankungen , die durch Papageien venirsacht sein
sollen , beobachtet worden . Sic sind nntcr den «
Bild « einer schweren Grippelungenentzündung
verlaufen . Eine Frau ist daran gestorben . Die

übrigen Fälle sind leichter verlaufen . Z,rr Zeit
ist nur noch ein Fall im Krankenhaus Schtva -
bing in Behandlung . Diese sämtliche «« Infek¬
tion «», deren erste schon im November auftrat ,
komnien von einem Papagei her , der angeblich
zun « halben Preis von einem auswärtigen
Händler geliefert tvurde . Das Tier , das die Er¬

krankungen verursachte , wurde getötet und wird

zur Zeit bakteriologisch ) untersucht .
I « Norden Berlins , in der Nähe des Wed¬

ding gerieten gestern abends nach sechs Uhr eine

Anzahl Personell in » ine Sck) lägerei , die rasch
eine große Meivschermnsanunlung verursachte .
Als zwei Polizeibeamte einschritten , wurden sie
umzingelt und tätlich airgcgriffen . Ein junger
Mann rief dem einen Beamte « « zu : „ Weg oder

ich schieße!" und griff dabei in die Tasche . Der

Beamte , der gleichzeitig auch vo«, anderen schwer

bedrängt wurde , gab au » seiner Pistole einen

Schuß ab , durch den der Angreifer in der Brust
schwer verletzt tvurde . Die beiden Beamten muß¬
te » dnrch das Uvberfallkoinutando aus ihrer ge -
sährlichen Lage befreit werden . Drei der Angrei¬
fer wurde « , festgcnommen . Ter Verletzte ist im

Krankenhaus kurz nach seiner Einlieserung ge¬
storben .

2«lbstuiordepidamie in Berlin . Die Zahl
der Selbstmorde hat in « neuen Jahr eine »,

geradezu beängstigenden Umfang angenommen .
Im Laufe des heutigen Tages verübten zehn
Personen größtenteils onrch Leuchtgas , teils aber
durch Erschießen , Erhängen , Ertranken usw.
Selbstmord . Bei sechs weiteren Personen gelang
es , sie rechtzeitig ins Lebe » zurückzurusen .

Da » Begräbnis der 50 Kinder . Die ganze
Stadt Paisley « vav in tiefer Trauer , als die
50 Kinder , Opfer des Brandes in , Lichtspiel¬
theater zu Grabe getragen wurden . Jede Ge¬

schäftstätigkeit stand still , die Fahne «! waren auf
. Halbmast gehißt , die Jalousien in den Fenstern
Herabgelaffen und in den Straßen hatten sick¬
große Menscherm,assen angesarnmelt , welche den

betroffen, : » Familien heyzlicheS Beileid auS -

sprachen .
Demonstratationen für das Sausen . Die

Berliner Blatter melden aus Boston : Heute kam
e » hier zum erstenmal« seit Bestehen des Mo -

holverbote » zu einer Straßendenwnstration gegen
die rigorosen Methoden der ProhibitionSoeain -
te », denen schwere Ausschreitungen folgten . Ei «,

Zug von mehrere » 100 Demvustrauteu prote -
stierte unter Mitführnng von Bannern mit der

Aufschrift : Massenmörder von Newport ! gegen
die gestern erfolgte Tötung dreier Mkohol -
schmuggler durch den Küstenschutz . Die Menge
drang in das Büro deS Küstenschutzes ein » ver¬

prügelte einen Rekrutiernngsoffizier , riß die
Wcrbeplakate des Büros herab und verbrannt «
sie unter Johlen und Pfeifen . Die Polizei schritt

ein und zerstreute die Demonstranten . — Auch
die Presse hat einen Propagandafeldzug gegep
die ProhibitionSnwthoden eröffnet , die ,n zehn
Jahre «« nicht «veniger als 1300 Todesopfer ge¬

ordert habe .
Hindenburg » Mahnung . Die nationalsozia¬

listische Presse gibt in gewohnter Devotion Hin «
denonrgS NeujahrSrcde wieder . „Hindenburgs
Mahnung " an die deutsche Nation wird mit aller

Ehrfurcht tveitergeleitet , weil sie i «> den nationa¬

le «, Kran , paßt . Dagegen vermissen wir in der

Hakenkreuzlerprefse eine Nachricht über H i n «

de « ,burgS Klage gegen Dr . Goebbels , den

Berliner Parteiführer der Nationalsozialisten .
Herr Goebbels , ein Verächter deS Parlamen¬
tarismus , hat sich nach seiner eigenen AnSsagc
in den Reichstag wählen lassen , damit er innnun

fei und sich ungehindert Beleidigungen anderer

leisten könne . Er nennt sich auch nicht Abgeord¬
neter , sondern „ Inhaber der Jnnnnuität . " Vor

kurzen , hat er gegen Hindenburg beleidigende
Plakate verbreiten lassen , deretwcgen ihn der

Reichspräsident nun gerichtlich belangt . Wo siich
die Zeiten , da der „ Tag " in trauten , Verein mit

dem Rcptilien - Bloch den „Sozialdemokrat " we¬

gen Schmähung Hindenburg » der deutschen Ge¬

sandtschaft «ntb dem tschechischen Staatsanwalt

denunzierte !
Leier und Schwert hängen eichlaubiunkränzt

an Sepp Hans Kocabs Hüfte . Hat er eben

noch das Shwcrt gezogen , um eine Silvester -
rcvue ( die ja vielleicht wirklich ein Dreck sein

mag , aber eben darum in « „ Tag " nach aller Er¬

fahrung überschwängliches Lob z>« erwarten

hätte ) ausnahmsweise zu verreißen , so greift er

gleich darauf irr die Saiten , um das Lob dersel¬
ben Revue zu singen . Zuerst geht eS i>, dem Ton :

„. . . Asphaltpslastcrpnblikui » . . Dichterlinge . .

Spottgebnrt aus Jazz und Dreck . . Kunsttrot -
tulosc . . Kunstversmweinerung . . selnitisch -ne-
groideu « Einschlag", dann aber heißt eS :

„ Doch wn wollen auch da » Lobenswerte

hewochebcii . Die bühnentcchnlschc Ausstat¬

tung «var hervorragend und verdient erst
recht Erivähnnng , weil eS gerade hier sehr viele

Schwierigkeiten zu lösen gab , die a«, einer Pro -

vinsbichnr eines teilweise noch veralteten Stils in

Betracht kommen . Desgleichen ließ auch die ko-

jtumlichc Ausstattung nichts zu wünschen

übrig . Daß die Revue wenigstouü einigerma¬

ßen eine „ Plur - Note " anfzuweisen hat , kann

man wohl hauptsächlich mit al » da « Verdienst
der BohemianGirl » hinstellen , deren

Tanzattraktionen fast durchweg » Glanz -
nnmn « « rn waren , obzlvar auch sie nichts
mit Ku u st zu tu n haben . "

Es hat ihm also trotz alle », « gefallen unb er

hat hn Grunde nur eines verrnißt :
„ Wenn wir hier eingangs bedauert haben ,

daß man überhaupt einer derartig seichten Brettl¬

kunst auf unserer Bühne Zutritt gewährt , dann

sinden wir r » anderseits aber auch unbe¬

greiflich , wieso man dazu gekommen ist , der

Revue eine Inszenierung zn geben , die in jeder

Hinsicht ein vollkommen u n >v ü r d i g e S

uitd unberechtigtes Spcichellcckertun «
übersprihter Loyalität zum Ausdrucke

bringt , die jeder Halbwegs nationaldeickende

Deutsche in diesen , Staate nicht flir unbedingt

nötig hält . Aber d>«S sind schließlich Fehler , die

eben nur einen rcichsdeutjchcn (! ) Theaterdirektor

passieren können und die in Hinkunft hoffentlich
unterbleiben tverden . " .

i

Wahrscheinlich sollte also die negroid - semitische
trottnlosc Kunstverschweinerung mit der Musik
der Wacht an , Rhein und in deutschen
N a t i o n a l f a r b c « inszeniert werden ?

Konskriptlo «» von Pferden und Wagen . Am

Jänner 1030 wird aus Anordnung deS Ministerium »

für natioiwle Verteidigung eine Konskription von

Pferden und Wagen durchgrsichrt werben . Die Be¬

iher von Pferden und Wagen «verdcn aufmerksam

gemacht , baß sie verpflichtet sind , zur angegebene «.
Zett sänttliche Pferde und Wagen ai «s vorgedruckten

Formularen anzunrelden , die in der Provinz von

den Bezirksämtern und in Prag vom Magistrat ,
Militärreferat , Prag l . , Masnit Nr . 16, » nd von

den einzelnen MagistratSkanzleien gratis ausgegeben

werden . Die ordentlich ausgefüllten Formular « wer¬

den bei den obengenannten Aemtern hn Bezirke
de » stäirdigrn Standplatzes entgegei ^ elwimneu . So¬

fern es sich um Standplätze in Prag 1 —VI handelt ,
müssen die Anmeldungen vom 16. bi » 15. Jänner

beim Magistrat , Militärreferat , Prag I. , Diasnä

Nr . 16, und in den übrigen Stadtteilen del de«,

betreffenden Magistratskanzleien eingebracht werden .

Die Bcrabsäumung der Anmeldung wird mit einer

Buße bis zu 10 . 060 K oder mit Gefängnis bis zn
drei Monaten, . bzw. mit beiden Strafen geahndet .

Da » Nachtgespenst totgestiirzt ' ? Ein gehetmnlS -
voller Todesfall , der sich in Berlin in oirrem Hause

der Wilhelin - Stolze - Strahe zugetragen hat , beschäf¬
tigt auge,tblicklich di « Berliner Kriminalpolizei . In

der Silvesternacht hatte eine Danie aus dem - Hause
einen Besuch hinunterbeglritet und die Haustür
wieder abgeschlossen . Während sic die Trepp « hln -
aufstieg , erlosch da » Licht . Sie faßte iin Dunkeln

«mch dem Schalter und wurde plötzlich von "einer

fremden Hand gepackt und festgehalten . Zu Tode

erschrocke«, , schrie sic laut nm HilseBDer Fremde
flüchtet « uird versucht «, durch die Haustür zu enl -
koinmen . Dieser AuSgang aber war ihm versperrt .
Jetzt lief er über den Hos und die Treppe in einen
Seitenflügel empor . Hausbetvohucr , durch die Hilfe -
rufe der Dame alarmiert,,nachten sich ans die Suche
nach den « Eindringling . Der Frcnidling war durch
ein offenes Fenster in , vierten Stock hiiiauSgeklettert
ni «d stand auf einem schnialcn AiaucrsimS . Mit
einer Hand hielt er sich am Fenster fest . Ein HauS -
bvwohner entdeckte die Hand und wollte znpacken .
An diesem Augenblick ließ der Fremde los , verlor

jdaS Gleichgewicht und stürzte mit gellenden , Schrei

Schnee- » nd Wetterberichte .
Riefen , und Jsergebirg «.

JohanniSbad : 0 Grad , 20 Ztm . Schnee , naß,
betvölkt . — Schwarzschkagbaud «: —1 Grad , 70 Ztm .
Alt - , 40 Ztrn . Nvtschnee, pulvrig , neblig . — Petzer :
- l -1 Grad , 40 Ztm . Alt- , 15 Ztm . Neuschnee , naß ,
Aufheiterung . — Fuch - bergbaude : 0 Grad , 50 Zttn .
Schn « , nah, Schneefall . — Geirrguck«: —8 Grad ,
80 Ztm . Alt- , 60 Ztm . Neuschnee , pulvrig . —

Spindler,niihl «: —1 Grad , 80 Ztm . Alt- , 5 Ztm .
Skenschn «, naß, Rogen , doch heitert da » Wetter auf .
— PrlreSbaubr : —2 Grad , 75 Ztm . Alt - , 80 Ztn«.
Noufchn«, pulvrig , Schneefall . — Jeschken : —4Grad ,
6 Ztm . Schnee , ivaß .

Erzgebirge .
GottcSgab : —4 Grad , 90 Ztm . Alt- , 2 Ztm .

Neuschnee , locker , heiter . — Fichtelberggrbiet : —4

Grad , 40 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , Sportver -
hältnisse sehr gut . — Joachimüthal : —1 Grad ,
25 Ztn, . Schnee , nah, neblig . — Oberwiesenthal «
—8 Grad , 80 Ztm . Schnee , pulvrig , Sportverhält -
uisse sehr gut , Schneefall .

Böhmerwald .
Eisenstein : - i -1 Grad , 15 Zttn . Schnee , naß,

Nebel . — Schwarzkopp «: —1 Grad , 85 Ztm . Alt- ,
10 Zttn . Neuschnee , neblig . — Panzer : —8 Grad ,
80 Ztn«. Alt - , 40 Ztm . Neuschnee , neblig . —

Stubenbach : —1 Grad , 60 Ztm . Schn « , gut , br -

wölkt . — Spitzberg : —4 Gvab , 50 Atm. Schn««,
ehr gut , ttn Tal 30 Ztm . Schnee .

Allvater - und Spieglitzer - Gebiet .
Karlobrunn : —8 Grad , 20 Ztm . Alt- , 5 Zrm

Nenschnec , Dkisähre mittel , Rodelbahn sehr gut . —

Yreiwaldau - Griifcnberg : —3 Grad , zeittveise Schn « ,
treiben . — - ochschar : —4 Grad , 35 Ztm . Schi « ,
Skifähre und Rodelbahn mäßig , Nebel . — Klei »,

Mohran —Karlsdorf : —2 Grad , 15 Zttn . Schnee ,
Sklfähre gut . — Ritdir - Lindetvies «: —8 Grad , zeit ,

weise Schneetreibei, . — Roter Berg : —5 Grad ,
45 Ztn». Alt- , 1 Ztni . Neuschn «, Sklfähre unk

Rodelbahn gut , betvöllt . — Schäferei : —6 Grad ,
25 Ztm . Alt- , 10 Ztn«. Neuschnee , Skifähre sehr gut .

Tatra .

Neusohl : —5 Grad , 80 Zttn . lockerer Schur «.
— Tschirmers «: —5 Grad , 70 Ztm . Pulverschnee ,
tarker Schneefall . — Popperser : —6 Grad , 90 Atm.

Pulverschnee , starker Schneefall . — Tatra - Lomnitz :
—t G« ü >, 20 Ztm . Alt «, 5 Zttn . Neuschn «, locker ,
Schneefall

in Vie Tiefe . Schwerverletzt blieb er liegen und

stavb ««ach der Ettiltefevung in - Kraickenhaus am

FvtsdrichShain . Papiere , dle zur yndentisizierung
des Toten diene » könnten , wurde » nicht bei ihm
gefunden . In dem Hanse fit man vielfach der Mei -

wlng , daß eS sich um das Nachtgespenst handelt , dö¬
ble Berliner Bevölkerung seit Wochen beunruhigt .

Kinder al » Messerstecher . In Konstanza ( Ru¬
mänien ) kam eS zwischen fünf Kindern , al » sie nach
LandeSsttte von Haus zu Haus zogen , nm Spenden
rinznsammeln , zu einem Streit , in dessen Verlauf
zwei der Knaben mit Tasche »«nessern auf ihre
Kameraden loSgingen und sie so zurichteten , daß
zwei von ihnen nach ihrer Einlieferung inS nächste
Polizcibüro starben . Die Mordknaben sind spurlos
verschwu «chen .

Die Stadt der 20 Millionen — Pfannkuchen .
In Berlin wurden in der Silvesternacht nicht
welliger alü 20 Millionen Pfannkuchen verzehrt .
Dle Bäckereien hatte » tagelang zu tun , allein um
der : Borherbestrllungen gerecht zu werden .

Der Tipp - Fehler . Eine unweit der Tiroler
Gegeiw liegende bayerische „ Gnioa " hat vor kurzem
nicht bloß eine neue Latrinenaniagr , sondern auch
eiueu neue » Bürgerineistcr bekommen . Dieser will
sogleich etwa - besonderes für „seine " Gemeinde tun
und bestellt deshalb eine Schreibmaschine . Mit
Attihe lernt der Burgamoasta ans der „ neu -
modischen Maschil, " da » Schreiben . Alle Amlsslücke
werden nun „maschinell " verfertigt . Daß es dabei
viele Druck- , vielmehr Tippfehler gibt , Ist begreif¬
lich . Unter anderem erhielt ein in das Torf frisch
zugereister Bierbrauer folgende Mcldcbcstätigung
vom Herrn Bürgermeister : „ ES Wirt bescheinig , daß
sich der Georg Obcrmaycr Hieranits zum lauernden
Susenthalt gemeldet hat . " — Selbstverständlich
nieldete sich „ der " Obermaycr nicht zum Äuss -
enthalt , sondern bloß zun « Aufenthalt an . Daß sich
ein Bierbrauer in Bayer » zum dauernden Suff «
enthalt meldet , ist bestimmt ein Tipp - oder Druck¬
fehler .

HeiratSvorschrist für dr » Schwager . Dl « Le¬
viratsehe Ist An « eigenartig « Form der Ehe¬
schließung , die sich vor allem bei den . Hebräern ,
doch auch bei Indern , Mongolen udn anderen
orientalischen Völkern findet . Ma « , versteht darun¬
ter eine Bestimmung , nach der , wenn ein Alaun
stirbt , fein Bruder die Wilwr — also eventuell eine
ztveite Frau — heiraten muß . Dle angebliche Vor¬
schrift des MoseS beschränkt jedoch diese Verpflich -
tung darauf , daß die Ehe nur dann zu schließe » ist,
wenn der Verstorbene keinen Sohn hinterlassen hat .
Entstammen der « e u « n Ehe Söhne , so ist der
älteste Soh > « noch den « v e r st o r b « n e >» Manne
zuzurechnen . Für diese Vorschrift dürfte «vohl der
Gedanke ausschlaggebend gewesen sein , daß dadurch
sein Stamm erhalten wird , vielleicht auch erbrecht¬
liche Rücksichten .

Brotscheibe « ai » Teller . Zn « 13. Fabrhuudert
waren Teller noch nicht al SEßgerät in . Gebrauch .
Meist nahm man an ihrer Stall Broffchrelbe », aus
die man di « Speisen legte und zerschnitt . Zn fran¬
zösische«, Gedichten wird erzählt , daß man auch
kleine Schüsseln brauchte . Tie Schüsseln waren
meist rund oder oval , gelegentlich auch vieretg . Eine
alte Dichtung , das „RIgSmal " , berichtet auch von
stlbergeschmückten Schüsseln . Rack « den Bildern lind
Berichie » aus jener Zeit » ahm utaii dann die Spei¬
sen mit Aiessern aus der Schüssel .
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Schuhe mit Sohlen
von

editemMgengnmirii

Krankenversicherung »anstalten
an gewöhnlichen Wochentagen

dem ihre « künstlerischen
in jahrelangen Erperi -
der Bildersprache ent -

auch die feinsten Psycho-
Viertel « und Achteltöne

ein .
Mit
ein¬
kam

und Riiuberhauptmann .
der Nun « eeine «. verwegenen

Der Internationale Gewerkschaftsbund hat
von 1927 bis 1929 nicht unbedeutende
Fortschritte gemacht , die allerdings haupt¬
sächlich auf da « rasche Wachsen der d e u t s ch e n
Gewerkschaften nach dem Rückschlag der Infla¬
tionszeit zuriickzilfithren sind . Tie englischen
Gewerkschaften haben bedauerliche Einbuhen zu
verzeichnen , die vor allem anf den Mißerfolg des

Generalstreiks deS Jahres 1926 und ans das

AntigcwerkschaftSgeseü der konservativen Regie
rnng znrückznfrihren find. DaS lebte Jahr dürfte
mit den « großen Wahlsieg der englischen Arbeiter

auch den englischen Getverkschaftcit neuen Fort «
schritt gebracht haben . Recht erfreuliche Fort¬
schritte haben die französischen Gewerkschaften
— in zwei Jahren nm 5. 5 Prozent —, die

schweoi sch e n Getverkschaften um 18 Prozent ,
die polnischen Gewerkschaften um 11 Pro¬
zent , die holländischen Organisationen um
12 Prozent , die kan a d ische n Gewerkschaften
mn 10 Prozent zu verzeichnen . Int ganzen zeigt
der vorläufige Uebcrblick über die Entwicklung
des Internationalen Gewerkschafiöbnndes einen

erfreulichen Fortschritt im Jahre 1928 , der auch
1929 ungehalten haben dürfte .

Prosessor . „ eWnn Air diese Wissenschaft nicht
«en , jo haben Eie ein Drittel Ihres Leben »
loren . " Nach einiger Zelt fragte der Gelehrt :
der : „ftötttn Eie philosophieren ?" — „ Nein " ,
di « Antwort . — „ Dann haben Sie zwei Drittel
Ihre - Lebens verloren . " Durch das ewige Fragen
imd Antworten war der Bootsmann nrcrnyig ge «
worden . Sein Kahn stieß an rlncn Felsen und

Die Plantagen - Crepesohle isl

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schliefst Er - .

müdung aus .

verlangen
Sie Sdiuhe mit Plantagengumim
In leder Sdiunniederingc .

The RubberGorwersAssociation
London .

<Hi frühester Morgenstunde des 8. Febers 1929

kam der Gnttinspekior ch die Wohnung seines

früheren Arbeiters . P. und sein « Frau waren nicht

da, nur die Kinder lagen noch schlafend in ihren
Botten . Brutal weckt « sie der Inspektor , warf sie
von : Lager , demoliert « di « äruUlche » Einrichtung «»
gegenstände de « P. , die jetter sich iit harter Arbeit

ilich in langer Zeit erworben halt «. P . und sein «

Frau kamen hiezu , es entspann sich eine lebhafte

AuSelnandersetzulig , und plötzlich schlug der Inspek¬
tor . mit einem Eichenknüppel auf Frau P .

Maßlos wuchs der Zorn des Landarbeiter «,

einer Spitzhacke versucht « er auf den Inspektor
zuschtagen . Der kvtmte sich indessen retten und

mit heiler Haiti und zerrissener Sacke davon .

Nun bekamen di « Gerichte zu tun . P. erstattet «
Anzeige gegen den « Maten Inspektor wegen Haus¬
friedensbruch, Körperverletzung und Sachbefchidi »

gung . Da « Verfahren wurde eingestellt , aber ein «

gegen P . wegen versuchten Totschlags eröffnet .

Die Verhandlung fand vor dem Schwurgericht
in Leipzig statt . Die wirtschaftliche Notlage und

der verständliche Jähzorn des Angeklagten wurden

berücksichtigt . Da « Urteil lautete wegen versuchten
Totschlag « auf vier Monat « Gefängnis .

haben von der Avantgarde di « Technik der psycho¬
logischen Gestaltung übernommen , sie haben von

ihr da » Wesen de « filmischen Rhythnrn «, die Kunst
der Montage , der Aneinanderreihung der Bilder ,
gelernt ; aber in einem sind die Franzosen den

Russen immer noch über : st « können mit ihrer Ka -
nera di « Wirklichkeit so schauen , daß sie gespen «
tig wird . Wie traumhast - ttnwirklich sind die

Landschaft - aufnahmen diese « Film «, welch wunder¬
bare Märch «nstimmung webt der Photograph um
Schneefeld und Baum , um Wolke und Sonne ! Und
mit welcher Kunst wird die Szene der Totcngebete
an der Bahr « de « Mongolen zu einem schatten¬
haften Gespenstertanz gestaltet ! Manchmal blendet
«in Bild auf , da « man für eine phantastische Land¬
schaft hält — Schleier » m Schleier hebt sich vor
der Kamera , und wir sehen die Hand einer Frau ,
die auf dem Totenbett des Geliebten ruht . In
da » Reich dieser Halbphantastik gehört auch der
Versuch , eine Szenerie durch den verschleierten Blick
einer Weinenden zu zeigen — die Erscheinung der

Dinge in einer Träne optisch zu brechen . Schau¬
spielerisch zählt . Harakiri " zu den vollendetsten
Leistungen des Film «; da « dramatische Zufammcn-
spiel der Frau und de « Gatten , da « lyrisch « der
Frau und de « Mongolen sind von einer Natürlich¬
keit . vor » einer inneren Bewegtheit , di « weitab von
aller Theatralik nnd allem sranzösischen Filmpalho «
liegen . Mari » Luise Jribe , die Hauptdarstel -
lerin , vermag allein durch ihr Spiel der Augen ,
durch die Sprache de « Blickes , eine gewaltige Secicn -
tragödle ahnen zu lasten . Constant Remy und
Liao Szi - Aen werden vom Photographen oft wie
Statuen , wie Dämonenmasken photographiert / die
unter der äußerlichen Unerschütterlichkeit geheime «,
kochende « Leben , verhaltene Leidenschaft verbergen .
Auch dekorativ ist der Film sehr schön; die Räume
sind architektonisch ganz modern und bilden doch
mit den uralten Zeremonien de « Stntoglauürn «
«ine bildhafte Einheit , von den französischen Dar -
stellern ist Andrs Bcrley zu nennen , dessen Po¬
lizeiinspektor ein Kabinettstück feiner schauspieleri¬
scher Kunst ist.

In Stoff , Spielregie , filmischer Ansfassung , in

landschaftlicher , photographischer und dekorativer
Aufmachung fällt diese « Werk aus dem Rahmen des
üblichen Spielfilms ; an menschlichem Wert und
künstlerischer Bedeutung überragt es ihn gewaltig .
Daß „Harakiri " eine Ausnahme ist , sollte kein

Grund sein, den Filin zu vernachlässigen , sondern
ganz Im Gegenteil «in Anreiz , ihn fleißig zu spie-
len . Denn nicht daS Tagewesene nnd Durchschnitt¬
liche. nur da « neu « Wagnis nnd der mutige Per -
such führen die Filmkunst weiter — und nur das
Ungewöhnliche birgt die Möglichkeit «ine - echten ,
großen Erfolge «. Fritz Rosenfeld .

lichsteft Wünschen Platz zu machen . Vergleiche
tänzel nhin und her , und die Phantasie bricht aus
dem Käfig wirtschaftlicher Sorgen .

Da fällt der schüchterne Strcchl einer unlustig
brenneudeil Gatlaterue auf kullernde Träne » , fie¬
bernde Augen , glühende Wangen und todblasse
Lippen . Nicht Gluck , sondern namenloser Schmer«,
urewigeü Leid der liebenden Kreatur rast durch
eine plötzlich einsam gewordene Seel «, ndben der

eir « innen mcd außen , als cinpsindungSfähisics
Wesen und in der äußeren Erscheinung gleichgül
tiger Alaun geht . Bon kurzen Pausen unterbro¬

chen erschüttert immer von neuem aufbrausender
Sturm den Wehenden , unermeßlichem Glück be¬

stimmten Körper , der sich, gleichsam entwurzelt ,
plötzlich an den Mann lehnt und ihn an den

Zaun preßt . Tastende Hände klammern sich an

seinen Arm .

„ Laß mich los ! " -

eines hinter einem

durchschneiden diese W

Harakiri .

Wie der vergiftete Pfeil
Busch versteckten Wilden

rlc die märchenstill « Luft ;
und zu Tode verwundet bäumt sich esu, lebens¬

hungriges -Her; auf : „Nein , ich lasse Dich nicht
los . " Unsichtbare Stimmen scheinen in biblischer

Analogie zu ergänzen : „ Es sei denn , dtt fluchest
mir . " Und wir zur Bestätigung klirren Ketten

die Nacht, die sich wie eine

Zunahme der Arbeitslosen in
Deutschland .

Berlin , 3. Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Die Zahl
. Hauptunterstützungsempfänger in der Ar -

durch impulsive » Gedankenspiel mit dem Freitvdc
berauscht «, schrie « S dem Manne , der ihr so viel

zu bedeiilen schien ; und der Welt , die ihr nichts
mehr bedeutete , ins Angesicht : „ Tu siehst mich
nicht mehr Widder ! "

Hcrzzerbrechendes Schluchzen rüttelte an beit

Fesseln des Schicksalsschmerzes , die Seele , brüllte ,
« r Körper riß sich los und raste qlter über die

Straße — an nächtlichen Passanten vorüber , die
aus ihrem Grübeln emporsichren , den Kopf schüt¬
telten lind weitergingell — nm int Dunkel der

Nacht zu verschwinden .
An der Ecke stand ein junger Mensch . Eine

Statu « der sich so gerecht diirrkenden männlichen
llngerechligkeit und Anmaßung .

Am nächsten Tage stand diese kurze , von den

lvcnigsten Lesern beachtet « Notiz in dell Tages¬
zeitungen : Unglück oder Verzweiflungstat : Heute
viacht wurde auf dem Bahnsteig in F. vom letzten
au « W. kommenden Zuge ein junges , ungefähr
siebzehnjähriges Mädchen völlig zermalmt . Die
Personalien sind unbekannt , da keinerlei Papiere
gesunden wurden . Ebenso die Gründe . Einige
Passanten behaupteten , daß das Adädchen zu nahe
aut Rande hi » und her gegangen wäre , bedenk¬

lich geschwankt und tvahvscheinlich im krikischen
Moment das Gleichgewicht verloren hätte , - lu¬

dere glauben , gesehen zu haben , taft da « Mädchen

bitterlich schluchzte und sich absichtlich auf die

Schienen warft Die Nachforschungen werden

wohl erst Klarheit in da - traurige Ereignis brin -

- gen . ,
' Dr . Leo Kaszolla .

Wollen Sie stete trockene

u . warme killte bewahren ?
Tragen . Sie elnelg

mir . " Und wir zur
brutaler Wort « durch .
Dornenkrnoie in das schon blutüberströmte Her ;

pesten . Ecee Homo ! '
Als wollte dies geschundene ' lutd zertretene

Geschöpft das den Sinn des LebettS und die

Sinnlosigkeit dieses Schicksal »schlggeS noch gar

nicht begriff , den Schmerz dadurch betäuben , daß

cs sich das todtvynde Her ; hcrausriß itnd sich

In den KrankenversichernngSanstalten wird nm
ß. Jänner amtiert . Nach einem zwischen den Ber -
bänden der KrankenversichermtgSanstalten nnd den
Organisationen der Vertreter dieser Aitstalten ge¬
troffen «» Einvernehmen wird ant Montag , den
8. Jätmrr in den

und - Verbänden wie

amtiert .

Mädchenschänder
Dotscho Usonnow ist
BviganteuführerS , der Bnlgarien seit Monaten In
Schrecken hält . Sein Renommee mtd seinen Nanten
lieh sich ein junger Bursche ans , al » er zu nächt¬
licher Stunde mit dem Ruse „ Hände hoch , ich bin
der Räubechauptman « Dotscho Usonnow " zwei
Dtellenvermittler aus Sofia Übersiel , die in einet »

nordbulgarischen Dörfchen sieben junge Mädchen
a- lS Hausangestellte gedungen hatten und zum Bahn¬
hof Plewen führten . Der Bandit drohte mit ztvel
Pistolen und nahm den Urbersallenen Geld und

Wertsachen Außerdem griff er sich eines der Mäd¬
chen . Die Polizei , die cnmahm , den gefährlichen
Nebeltäter Usonnow vor sich zu baden , blockierte den

ganzen Bezirk und faßte den Täter bald . Er ent¬

puppte sich als der Sohn einer wohlhabettden an¬
gesehenen Familie au « der Elite von Plewen und

behauptete , in sexueller Notlage gehandelt zu. haben .
Auf di « Beigabe eine « räuberischen Ueberfaller sei
er mir verfallen , um die Spur von sich abzuleicken .

verbrech « » oder Unfug ? Im vergangenen Jahre
wurde in dem Dorfe Biölow bei Kottbn » der rote
. Hahn so ost auf » Dach gesetzt, daß die Versicherung ?-
gesellschaften olle Kontra ! te lösten . Gegen Ende de »
Jahve « rückt « staatliche Schutzpolizei ein , die Dorf¬
bewohner dursten nachts nicht mehr ihre Häuser
verlassen und bi « zum 1. Jänner 1080 durste Iit
keinem Lokal getanzt werden . Am 1. Jäititer , nach -
dem lange nicht » passiert war , rückte die staatliche
Schutzpolizei wieder ab. Drei Stunde » später brach
in unmittelbarer Nähe des Polizeiquartiers in einer
Scheune ein Dratch au », der sie bi » auf die Grund '
mauern einäscherte .

Di « Jungfrau , di « zum Jüngling wurde . In
der Universitätsklinik von Sofia wurde vor einigen
Wochen di « 16jährige B. ruerittvchler Mücka Jwa -
irowa vorgeführt , da, wie der Vater de » Professoren
erklärte , feine Tochter eine „ wunderliche Körper -
umwandllnrg " dnrchmache . Bereit » bei Minka »
Geburt hatte der Körper seltsame Mißbildungen
auszntvrisen . Indessen herrschten weibliche Ge -
schlecht »synrpto >ne vor und so entschied die Hebamme
de » Dorfe », daß da « Kind ein Mädchen zu sein
habe . Mit 15 Jahren bekam Minka » Stimm «
jedoch einen mätmlichen Klang nnd der Oberlippe
entsproß der erst « Bcrrtflaum . Al » Minka dann
auch noch letbisch wurde , watchten sich ihre Eltern
an di « medizinischen Kapazitäten von Sofia , die
Minka so gründlich operierten , daß st « nunmehr ihr
- Dasein al « Mami leben kann . Minka heißt jetzt
Mintscho und trägt Hosen .

Schmuggler - Schicksal . Sn Merkstein an der
holländischen Grenze gerieten in der Nacht zum
DotmerStag zwei Zollbeamte mit 15 Schmugglern ,
di « teilweise mit Schußwaffen ausgerüstet waren
nnd per Auto Kaff « und Tabak über die Grenze
schaffe » wollten , in einen Kcmtpf , in dessen Berkau "
einer der Schnutggler von einem Zollbeamten durch
einen Schutz in den Kopf tödlich verletzt wurde .
Di « Zollbeamten komrten den Jichalt de « Wagen »
beschlagnahmen : die Schmuggler entkamen über die
Grenze .

Der Professor und der Boot « mann . Ein Pro -
festor vertraute sich einem Schisser an , um Uber
einen See zu fahren . Kaum war da » Boot vom
User abgistoßen , io fragte der Gelehrte den Führ -
mann : „ Kennen Sie Algebra ? " — „Nein , ich keime
da « Weib nicht ", sprach der Schiffer . — „ DaS ist
kein, Weib, sondern «ine Wissenschaft", sagte der~ “

ken -
ver -
tvi «.
war

Auftakt und AnSklang , erster und letzter Skt
diese » prachwolleti Filme » werden von einer ein -

zigett Darstellerin gespielt ; in Gest « und Gesicht ».
auSdruck , in versuchter und untcrlastener Tat einer
einzigen Frau vermag dieser Film «In so wichti -
ge » Problem wie den Rassenkonflikt zu ge«
kalten . Die Frau , eine Pariserin , di « Gattin eine «

. Hatbmongolen . verliebt sich in einen mongolischen
Prinzen . Bruch mit dem G>ttten , Flucht mit dem
Geliebten sind da » Motiv des ersten Teile «; Zau¬
dern , ob der Schritt in da « nette Leben, in die

sltsamc neu « Lieb « gewagt werden kann , AuSein -

andcrsetznng mit dem Mann , Vesten Warnung in
den Wind geschlagen wird . In einem Alpenhotel
folgt eine kurze Spanne glücklichen Beisammen¬
sein ». Bei einem AnSklug In die verschneiten Berge
stürzt der Mongole ab. Und nun erst , nicht im Le¬

ben , sondern im Tode , wird der Gegensatz der Ras¬
sen zum dramatischen Motiv . Der Geliebte wird
mit allen Zeremonien seine » Glauben « feierlich be¬

stattet ; die Frau , deren Sein mit seinem Sterben

zerbrach , will ihm im Tode folgen . Nach' dem Linto -

glaubett der Mongolen geschieht der Selbstmord , da «

Harakiri , lächelnden Antlitze «, gefaßt , mit einem
heiligen Dolch ; stößt sich die Selbstmörderin die

Dolchspitz « mit unerschütterlicher Rübe in di « Kehle .
Die Europäerin aber hat in dieser Stunde der ge -
wattigsten , inneren Erregung , der ungeheuerlichsten
seelischen Erschütterung , nicht dir Nerven , da » To -

dr «zeremoni «ll der ostasiatischen Völker zu vollzie¬
hen , sie hat nicht die Kraft , den Tod ruhig und

lächelnd herbeizurufen — sie ist dessen nicht fähig ,
auf die Art der fremden Rasse zu sterben . Hier ,
nur hier , nur in der Art de « Sterben « ist in die¬

sem Film der Rastengegensatz unüberbrückbar ; di «

Pariserin greift zum Revolver , gibt sich den Tod ,

zu dem ihr Mitt reicht , den Tod ihrer Roste.
Ein Märchen von Leben , Liebe und Tod , ein

Bolkslied zweier Menschenkinder , die im Sterben

nicht zueiitander kommen konnten , ist dieser Film .
Japanische Schauspieler drehte » ihit in einem

französischen Atelier mit der silmlechnischen Doll¬

kommenbeit , in der silmkünstlerischen Auffastung
der Pariser Filmavantgarde , von deren Leisttmgen
wir ja leider nur sehr selten eltvaS zu sehen be¬

kommen . Die jungett französischen Filmregistenr «.
die nicht nach dem Gebot eine « Filmgeschäfte -
macher », sondern nur nach
Gewissen « arbeiten , haben
menten alle Geheimniste
schleiert und können heute
logischen Einzelheiten , die
deS Gefühl «, die zartesten Schattierungen der Stim -

tnung durch sichtbares stumme » Geschehen so pla¬

stisch und eindruckikräsiig darstellen , wie sie vielleicht
keine andere Kunst darstellen kann . Die Rusten

' ■ - iiinnnaww » — i
' n

der

beitSloseuversichernng hat in der ersten Dezent -
bcrhälfte eine verstärkte Zwnahine — nämlich
um 283 . 000 Personen oder um fast 20 von 100 ,

erfahren . Am 15. Dezember wurden rund 1. 4
Millionen Personen in der Arbeitslosentzersichc-
rnng unterstützt , davon rund ,1 . 1 Millionen
Männer und rund 300 . 000 Frauen . . In der

Krisennntcrstntznng befanden sich Mitke Dezem¬
ber 194 . 000 Personen . Die Zunahme gegenüber
dem letzten Stichtag ( 30. November ) belief sich
auf 1 von 100 .

Senollen . leset imd verbreitet die

Arbetter - MeZ
uminminiimimHnniu «

Szene um Mitternacht
Di « Bovstad - tstraße lächelt wie ein « ruhig

schlafende Frau . Der Sbtent ihrer leis « rauschen¬
den Bäume duftet . Die spärlichen Passanten ha¬
ben nichts Gespenstisches , eher etwas Idyllisches .
Di « gleichen Wesen , betten ein gütiges Schicksal ,
zur Belohnung für eine gute Tat , vergönnt hat ,
für kurze Zeit die Hölle des weltstädtischen , uer -

venzernmvbeuden Chaos zu verlassen , nm in
einem vetckorenaegaugenett Paradies biederntei -

erischer Begahlichkeit und lautlosen , von jeder
drückend «! ! Last befreiten , das jenseits spiegeln¬
den Diesseits zu lustwandeln . Scheite Gedanken

können ihre seidigen , hanchzarten Flügel ausbrei -

len und wie seltene Bö,, «u in staubfreier Litft ba¬

den . Die . Seele füllt sich mit deut Sauerstoff kost¬
barer Energie , und der Körper fühlt nicht unter

seinen Fußsohlen die Unebenheiten und . Hem¬
mungen der Alltagsstraße .

Ein Paar geht unter den Bannten . Eilt rei¬

zender blonder Wuschvlkopf . Die junge , ichmiea -
sam « Gestalt zählt jeden ihrer Schritt «. Tie Füße

zögern , als befürchtete » sie, in das vielleicht ba¬

nale Heim ' die uitgowohme Last atherischen
WücksgoWls zu tragen , das schicksalsschwere Er ,

lelbniS dieses Sonittagsatisflugeö deut absovbie -
renldeit , durstigeit Schwamm der Träume anzu¬

vertrauen , der « s mit gestrigett , häßuMn , abge¬
standenen istesftn zusamnteit In wildem Durchein¬

ander auf hie zitternde Seele itsederreguen läßt ;

Unschöne Cmpsittdungen des Müdes , zwiespäl¬
tige Gedankemeihen steigen auf , um wivder ohr->

MMWsl W ölMNIUL
Die Gewerlicha teimernarmnaie

schreitet oorwkrls .
Dao Büro des » t e r n a t i o n oft e n

Gewerkschaftbundes in . Amsterdant
veröffentlicht eine vorläufige Uebersicht über
die Mitgliederbewegung in den ihm angeschlos-
sene » Verbänden im Fahre 1928 . Die Entwick¬
lung in den einzelnen Landesorganisationen zeigt
folgende « Bild :

sank. „ Können St « schwimmen ? " fragte der Fähr¬
mann den Gelehrten . — „Reim" , schrie dieser . —

„ Tann halten Sie sich an der Stange fest; sonst
haben Sie alle drei Drittel Ihre » Leben » verloren . "

Das Martyrium einer Landarbetter -
familie .

Ans dem Rittergut « B. bei Leipzig , da » zu
deut Besitze der Aktiettgesellschaft Sächsische Werke

gehört , war gegen kargen Lohn der Landarbeiter P .
mit seiner Frau beschäftigt . P. hauste mit der Fran
und drei Säuglitigen in einer kalten und finsteren
Kellerwohnung de » Wirtschaftsgebäudes . Wiederholt
wurde Frau P . von dem Gutslnfpektor St . zu
chwerster Drescharbeit aufgefordert , die für sie be -
anders insofern sehr schwierig war , da st « sich durch
die Geburt der drei Kinder noch . sehr geschwächt
fühlte . Kein Protest half , der Inspektor zeigte kein

Einsehen — P. legte die Arbeit schließlich nieder .
Die Wohnung mußte sofort geräumt werden . P .
tvollte ausziehen , verlangte aber mit vollstem Recht
sein « Papiere und den rückständigen Lohn . Di « Er -

üllung diese - Rechte » wurde ihm verweigert . Ohne
Papier « bekam P. kein « Arbeit . P. blieb weiter

wohnen . . .

1. Jänner
Länder >VL7

'
1928 192 »

Deutschland
« DGB . 1,933 . 931 4,415 . 689 1,866 . 926

Deutschland
Aftl - Bund 386 . 109 391 . 801 421 . 106

Großbrit . 1,103 . 991 3,874 . 842 3,673 . 144
Oesterreich 756 . 392 772 . 762 766 . 168
Frankreich 005 . 250 605 . 250 638 . 326
Tfchechoflow.
Belgien

548 . 281 541 . 637 558 . 608
551 . 860 530 . 575 518 . 658

Schweden 414 . 859 137 . 971 169 . 409
Polen 244 . 383 271 . 581 272 . 317
Spanien 221 . 000 221 . 000 221 . 000
Niederlande 196 . 314 202 . 696 220 . 545
Schweiz 153 . 797 165 . 692 173 . 000
Dänemark 156 . 277 156 . 425 155 . 978
Kanada 103 . 037 140 . 195 144 . 000

Ungarn
Griechenland

126 . 260 127 . 422 124 . 378
— —— 98 . 170

Argentinien 82 . 574 82 . 574 82 . 574
Siwafrika 60 . 660 60 . 660 40 . 000
Jugoslawien 27 . 299 33 . 217 36 . 044
Rumänien 30 . 468 26 . 783 26 . 788
Lettland 15 . 818 18 . 732

#
21 . 888

Litauen 18 . 486 18 . 486
Palästina 22 «332 21 . 873 21 . 802
Luxemburg 14 . 179 14 . 179 15 . 377
Estland — 5. 071 5 . 506

Bulgarien 2 . 500 2 . 485 2 . 650
Memel 1. 164 1. 024 1. 061

Südtvestafrika — 600 500

Insgesamt 12,889 . 174 18,144 . 225 13,575 . 721
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Di «'
Taschenlampen sind ein klein wenig außer Mode
gekommen , wenigstens in den Großstädten . . Unser «
Beleuchtungsverhältnisse haben sich inzwischen so
verbessert , daß wir nur in allerseltensten Fällen noch
Taschenlampen brauchen . Deshalb hat auch auf die¬
sem Gebiet die technische Entwicklung einen gewissen
Stillstand zu verzeichnen . Für das Platte Land
dagegen . und für manche Spczialzwecke sind solche
Lampen noch immer von gewisser Bedeutung , vor¬
ausgesetzt , daß ihre Lebensfähigkeit größer ist, als
das mit den bisherigen Apparaten der Fall war .
In Amerika bat man eine interessante kleine trans¬
portable Lichtmaschine erfunden , die etwa 20 Zenti¬
meter lang ist und ein Gesamtgewicht von etwa
2. 5 Pfund besitzt. Diese Lampe wird ■nicht durch
die üblichen Batterien oder Akkumulatoren gespeist ,
sondern . sie besitzt Elektromagnete , die durch ein
Uhrwerk in Bewegung gesetzt werden . DaK Uhr¬
werk kann von außen her aufgezogen werden und
die Lampe spendet bei Einschaltung ein Licht in
Stärk « von 2. 5 Bolt . Der Vorzug dieser Lampe
liegt vor allen Dingen darin , daß sie ständig leucht¬
bereit ist, kein « Ersatzbatterien oder ähnlicher Kraft¬
quellen bedarf . Sie kann also nicht plötzlich ver¬
sagen , weil die . Batterie verbraucht ist und fordert
außerdem auch keine Betriebs - und Unrerhaltskosten .
Da daS rein mechanische Uhrwerk beim Stande der
heutigen Technik eine ziemlich grpße Sicherheit und
Zuverlässigkeit bsiitzt , so ist ein Versagen der kleinen
Lichtmaschine saft ausgeschlossen .

Da « Rezept de » Augenarzt » »

kann nur dann feinen Zweck erfüllen ,
Augenglas fachmännisch angcpaßt wird .

Ihr Rezept bei Lptiker Deutsch , Brog .
- Palais „ Koruna " , aukführen

Wrnr kleinen
Tabletten

nimmt an , daß die Meere auf diese Weise jährlich
100 Millionen Tonnen Salz gewinnen . Das ist bei
ihrer Größe nicht viel : aber dies « Beiträge
reichen doch im Laufe ungezählter Jahre «ine uw
gehenre Höhe.

Xie Glühlichtlamp « ohne Betriebskosten .

vorgebomman , von denen einige
betreffenden

Nach langer schwerer Kranlheir verschied 7
im Krankenhause in Tatschen Donnerstag
den 9. Jänner , vormittags 8 Uhr , uns : r ■>
lieber Gatte . Bruder , Schwager lind Ostkel,. 3
Herr

Ten verschiedenen Grad der Durchdringung
einzelnen Sportarten mit Volkstümlichkeit zu

ist nicht uninteressant . Noch vor

vielmehr unter bewußter Aufrechterhaltung diese »
Hemmnisses sein « ganze Kraft darauf lenken soll ,
neuen Grund und Boden nicht fürZuschauer -
räume , sondern für die SportauS -
übenden zu gewinnen , ist ein Problem , daü In
den Reihen der Arbeiterfußballar selber sehr leb¬

haft diskutiert wird und jedenfalls nicht einfach mit

bloßen Sittensprüchleiu zu entscheiden ist .

Bor allem aber mutz hervörgrhobe » werden ,

daß die Ergänzung der Sportübung durch die

Sportschau neue bisher unerschlietzbare Sports
in den Gesichtskreis breitester Volksschichten ge¬
schoben hat . Das erfreulichste Beispiel dieser Art

ist Tennis , das unerftculichste das Boxen .
Was zunächst das Boxen betrifft , so läßt sich

natürlich auch hier nicht mit einer vollzogenen Tat¬

sache rechten . Wohl aber lassen sich Tatsachen gegen
Tatsachen stellen . Eine solche Gegenlatsache ist vor
allem die , daß die Boxerei trotz ollem Lärm der

bürgerlichen Zeitungen keinen festen Boden

zu fassen vermocht hat . Boxen ist in Amerika eine

riesenhafte , kapitalistische Spekulation aus niedrigste
Masseninstinkte . In Europa jedoch zeigt sich, daß
auch eine Macht wie der Kapitalismus nicht überall

imstande war , den breiten BolkSmasse » einen
„ Sport " aufzudrängen , der ihre Phantasie so wenig
befriedigt wie das Boxen . Mit wenigen Ausnah¬
men war das Boxen bisher bei uns kern

„ großes Geschäft " . Und selbst die «Ine propa¬
gandistische Formel des Boxens , es sei die wirk¬

samste Selbswerteidigung der Mannes , wird im

Zeitalter der Waffenrüstungen , wo jeder Platten -
brttder mit Pistolen und Handgranaten versehen
ist, einigermaßen hinfällig .

Haben wir im Boxen ein Beispiel deo Aus¬

einanderklaffens kapitalistischer Interessen und

BolkSinteressrn , so bietet uns ein zweites Beispiel ,
nur mit umgekehrtem Vorzeichen , der Tennis -
sport . Auch hier klassen Kapitalintrressen und

BolkSinteressen auseinander . JHoch mit dem
Unterschied , daß hier die Volksinteressen sehr stark
und dafür die Kapitalinteressen um so weniger
engagiert sind . Daß Tennis , eine bürgerlich - feudale
Angelegenheit , jemals große Massen in seinen Bann
ziehen werde können , ist in der Tat eine der größten
Urberraschungen , die die Geschichte des Sports ge .
bracht hat . Am meisten davon überrascht aber ist
dad um Anlagesphären sonst nicht verlegene und
in der AuSheckung » euer Profilnröglichkeiten sonst
so spitzfindige Kapital . Es spekuliert « auf Boxen
— und verrechnete sich. Es unterließ es , auf
Tennis zu svekulieren — und verrechnete sich
abermals ! Heute muß cS beginnen , das Versäumte
nachzuholen : Die Tennisplätze schießen nur so aus
dem Boden , auch die Zuschaucrräume der Tennis¬
plätze werden immer größer , die TenniSrackett - und
die TenniSballindustri « produziert SericMvore . Und
daS Allirinterrssantestk ist di « Wachstube An¬
zahl von Arbeitertennisvereinen !
Besonder » in Deutschland und Oesterreich . Es ist
ein wahrhaft großartiges Dokunient des erwachten
Schönheitssinnes der Massen , daß sie, die den lum¬
penproletarischen Sport des Boxens , wenn nicht
ablehncn , so doch zieinlich kühl links liegen lassen ,
zu gleicher Zelt ibr Auge zu denk kultiviertesten
Sport der Herrenschicht , zunt Tennis , erheben . An¬
statt des BoxerhairdschuheL das TenniSrackett in der
Hand des Proletarier - : fürwahr , ein verheißungs¬
volles Symbol !

Uebrigens gilt Aehnlicheb auch von einigen
anderen Sports , die bisher geheiligtes Eigentum
der bürgerlichen Klassen zu sei » schienen . Wir
nennen hier nur da » Eishockey , eine Art Win -

ternochtSmärchen , größt « körperliche Wuckt , auf¬
gelöst in einen Fußspitzentanz , in den Zauber fast
schwerlosrn Gleitens . Auch Eishockey wird bereits
sehr lebhaft von Arbeitersportveveinen betrieben und
st « dürften in ihrer Entwicklung den bürgerlichen
Sport bald sogar schon überflügelt haben . Masten¬
sport , Arbeitersport ist die Losung der Zukunft .

Literatur .
Mitteilungen des Vereine » für Geschichte der

Deutschen in Böhmen . . Bon dieser ältesten und be¬

deutendsten historischen Zeitschrift in der Tschicho -
sloioakei ist soeben - Heft 1 —2 de - 67. Jahrganges
erschienen . ES cnhält eine Reibe wcrvoller histori¬
scher Aufsätze , darunter auch einen Beitrag zur
Geschichte der Glasindustrie sowie Buchbesprechungen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom L. Jänner . ) Dir heurige Produkten¬

börse war sehr schwach besucht , war nicht ohne Ein¬

fluß auf den engen Gelch äftSumfang blieb . Am

Getreidemarkte versuchten di « Verkäufer für Weizen

höhere Preise durchzusetzen , doch schlug der Versuch

fehl. DaS unbedeutende Geschäft am Grtrridemarkt «
wurde zu unveränderten PreiSbedingungen abge¬
wickelt . Die amtlichen Notierungen brachten so-
ivohl am Getreidemarkte als auch auf den anderen
Gebieten gegenüber Dienstag keine Der «

Snderung .

Spott * Spiel * Körperpflege
Der Steg des Massensports

Wissen .
Frau Reich - Dörich verunglückt . Aus Karls -

ruhe wird uns gemeldet : Frau Fine Reick -

Dörich , die hier am LondeStheoter als Hochdra -

matischc wirkt , erlitt bei einer „ F i d e l i o" >Aussüh -

rung einen ernsten Unfall . Die Sängerin stürzte
hinter der Szene von einem Podest und zog sich
einen Beinbruch und Körperverletzungen zu. Der

zweite Akt mußte abgebrochen werde » ,

au dem Unfall trägt di « Intendanz
tbeaterL . Tie Künstlerin wurde in " ein

transportiert und wird ihren Berus

Wochen wieder aufnehmen können .

Selbstmord eines Schriftstellers . Der Verfasser
zahlreicher Lustspiele , Libretist und Direktor des
Trionontheaters st : Berlin , Leo Walter Stein , hat
sich gestern nachmittags in seiner Wohnung wegen
finanzieller Schtvtcrigkeitcn erschossen ,

Spielplan de « Reue » Deutschen Theater - .
SamStag ( 70 —8 ) , S Uhr : „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " . Sonntag , 8 Uhr:
Arbeitervorstellung : , - , . . Bater sein , dagegen
sehr " ; 7 Uhr ( 80 —l ) : „ Die große Nnbe -
kannte " . Montag ( 81 —1 ) , 7N> Uhr : „ Die
Prinzessin auf der Erbse " — „ Schwer -
gewicht " — „ Hin und zurück " .

Spielplan der Kleinen BÜHur . Samstag : „ Die
Sachertortc " . Sonntag , 3 Ubr : „ Die hei¬
lige Flamme " ; 75S Uhr : „ Hochzeitsreise " .
Montag ( Bankbeamten I) : „ . . . Bater sein , da¬
gegen sehr " , .

meine Chronik .
Tiere als Krankheitserreger .

Zn den letzten Wochen sind in Berlin
rrr « Fälle einer sogenannten „ P a p a g e

kr . antheii " >

Mar tödlich verlaufen sind.
Personen waren von ihren

Äekeinsnnchrichten .
Prag II . VereinLabend

am lö . Jänner um 8 Uhr abends

( zISSBbS ^ im Lafö „Nizza " . — Winter -

SektionS - Leitung »Ni 7 Uhr .

ygygjgtflay — Ausgabe von JahraSmarkeir
und Eisenbahnmarken int BrreinS -

abend . — Für Tatrareisende : Dir Ausenj ,
haltSdauer zur Erreichung der öOproznitigen Fahr¬
preisermäßigung wurde von zehn Tagen auf fünf

Tage herabgesetzt . Gültig nur bis Eicke März ; auch

fiir Winterjportler . — Urlaub im Gebirge
am billigsten in den Nalurfreuickeheimen im Erz¬

gebirge , Lausitzer - und Jsergebirgcl

Heransgeber : sieairted Tand .

Ehefredakteur : DNHelm tzlte ftne :
Äeramwortllcher Redakteur : D: CmU tztroutz .
Druck. : Sola LckS . kür Geltung - und Suchdnich
Für den Druck verantwortlich : Otto v a >: h.
LU 8iUiBtlmn ( tRttaKtcHt wäre « o: a e « 2rN - 9. EtUpeBMi .' : <kuou Lllct r. : ILt <r,NVIl>it »01 U. Mu- tick, üwill «<

Zlorian Worzseid -

gew . Geschäftsführer im Arbeiterheim in Eger .

Dir Uebersiihrung des teuren Ber >
slorbenen erfolgt SamStag , den S. ' Jänner
nachmitags l Uhr vom Krankenhaus in Set «
scheu nach Brüx inS Krematorium , woselbst
die EinäschernngSfcierlichkeiten Montag , den
lj . Jänner vorinittagS . l <l Uhr stattfiuden

Bo » Kranzspenden wird im Sinne des
Verstorbenen Abstand Zu nähmen ersucht .

Kortist , am S. Jänner 1930 .

Die trauernden Hin ! : rb ! ied - ' r

WS - klMM
; Versicherung » - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion fflr die C. S. R. in Prag ,
O« n « ra ! ' . Ventacbaft Reichenbeig

1 empfiehlt sich ram Abschluß von Feuer - , »
Unfall - , Haftpflicht », Einbruch - . Auto - , Trenu 1

port - , Pferde - und Viehrersfeheruujeo rn 1
kutantea Preisen . tre 1

Öergai - aDtienntIcl Id der Ö. S. R. 80 Klllioveu 1
Büro « ] Prag , Narodni ir . 17 .

'

Kelchen berg , Schilt zeug . Nr . 21 . \
BrOnn , Theater " asse Nr » 6.

de

untersuchen,
wenigen Jahren konnte fast ohne Einschränkung die

folgend : Theorie Geltung beanspruchen : Je nach¬
dem , ob auf einem bestimmten Sportraum mehr
oder weniger Menschen zugleich sportlich tätig sein
können , bemißt sich die Fähigkeit des betreffenden
Sportzweigcs , Massensport zu werden . Golf oder
Polo : das ist der Sport , wo ganze weite Grund¬

stücke und kostbares Material in den Dienst von

ganz wenigen Sportausübelcken gestellt werden , das

ist der Sport der ländlichen A r i st 0 k r a t i e.
Tennis : der Sport der städtischen Bour¬

geoisie ; zwei bis höchstens vier Menschen be¬

herrschen für sich allein den ganzen Platz . Fuß¬
ball : das ist schon ein Schritt weiter ; immerhin
sirck et> hier schon zweimal elf Menschen , di « auf
einem allerdings relativ großen Felde ihren Sport
betreiben können . Die wahren und echten Massen¬
sports jedoch sind erst Turnen / Schwimmen ,
Leichtgtbletik , Sportzweige, . die ihrer Natur

nach einer sehr großen Anzahl von SportauSüben -
Sen gleichzeitige BetätigungSmöglichkeit bieten . Und
der idealste Massensport schließlich ist der B e r g -

sporr und ' im besonderen der Skisport , dessen
„ Sportraum " di « weite Natur selbst ist .

Zn der Tat hat die A r b e i t « r s p 0 r t -

bcwegung ungefähr in dieser Reihensolgr be¬

gonnen : zuerst kam das Wandern zu Fuß , unge¬
fähr gleichzeitig damit das Wandern zu Rad , und
die nächsten Dorkriegsetappen waren Turnen und
Schwimmen . Darüber hinaus schien dir Entwick¬
lung nicht weiter gehen zu sollen. Wohl gab er
schon vor dem Kriege bei den Arbeitertnrnvereinen
auch dürftige Ansätze zum Futzballsport , aber es
wurde nichts Rechtes daraus . Dafür gediehen
andere Ballspiele , bei denen die Zahl der Teil¬
nehmer in Zeit und Raum nicht so begrenzt war
wie beim Fußballspiel , die also weniger Zeit und
weniger Bodensläche erforderte » als ein Fußball¬
spiel : zum Beispiel Faustball und Korbball . Loch
auch diese Art von Ballspielen wurde im allgemei¬
nen mehr als ein vergnüglicher Ausgang der Turn¬
stunde denn als selbständige Sportdisziplin ange¬
sehen.

Ander « gestalteten sich di « Dinge In der Nach -
kriegk . zeir . Nicht nur wuchsen die Natur¬
freunde , der Arbeiterschwimnwerein , die Arbeiter¬
turner und die Arbeiterradsahrer zu einer nie ge¬
ahnten Größe au , sondern der Arbeitersport wuchs
auch über seine bisherigen Betätigungsgebiet «
hinaus , er erobert « vor allem Handball und
Fußball , und allein in diesen beiden Sport -
organisationen sind beut « . Tausende von jungen
Menschen sportlich und moralisch ersaßt .

Jedoch schou mit der Angliederung dieser beiden
Sportzweige erfuhr unsere oben ausgestellte Theorie
von der notwendigen Wechselbeziehung zwischen
Massensport und RaumauLnützung eine beachtliche
Einschränkung . Inzwischen batte nämlich auch schon
jener Prozeß Fortschritte geinacht , der im Sport
vor allem unr ein ' Artistenwerk , «in Schau werk
sehen will . Der Sportgenuß des Zu¬
schauens — das war der Faktor , der bewirkt
bat , daß Sportdisziplinen , die nach dem Gesetz der
RmrnrauSnützung niemals in den Gesichtskreis pro¬
letarischen MasteninteresseS hätten treten können ,
nun doch breite Schichten der Arbeiterschaft an¬
ziehen. Ja , es "ist beute di « eigentliche Krise etwa
des Arbeiterftlßballsportes , daß seine Sportplätze
viel zu klein und viel zu schlecht angelegt sind . Daß
es keine ausreichenden Zuschauerräume gibt , das tft’
daS vielleicht wichtigste Hemmnis für einen noch
rascheren Aufschlvung des ArbsilerfnßballsPorteS .
£f > man dieses Hemmnis beseitigen und durch dos
Werben um große Zuschauermossen auch den
Arbeitgrsußballsport in die Richtung drL berufs¬
mäßigen ArtistensporteS drängen oder ob man nicht

Vorträge .
Deutsch « Pestaloulgrjrllschaft . Freitag , den 10.

Jänner 1080 um 7 Uhr hält Herr StaatSministcr
a. T. Tr . Dtto Boelitz im Spiegelsaal des Deut¬

schen Hauses einen Vortrag Über das Thema „ D« r

deutsche Kulturwille " . Gälte lind herzlich will¬

kommen .

sind äusserst leicht einzunehmen , enegeu

keine Uebelkelten und Magenbeschwei den

und keine unliebsamen Folgeerscheinun¬
gen . Es ist eben

toan
das seit langer Zeit als eines der her¬

vorragendsten Mittel gegen Kopf - und

Nervenschmerzen , Grippe , Gicht ,

Rheuma und Erich tungskrankhelten

von Aerzten und Pntienten geschätzt wird .

,<r. Generaldepot :
Brauner ' s Apotheke

„ ZUM WEISSEN LÖWEN “
PRAG II. , PFIkopy 12 .

Preis kt 25 ' - Kt 10

Personen waren von ihren rierischen Aimmrvge «
!fassen , mir denen sie zu nab « in Berührung ge¬
kommen waren , angestcck : worden . Tiefe Fälle
sollten all « Ticrbesitzer zur Borsich : mahnen und

besonders Eltern veraÄassen, ihre Kinder vor

ckltzu groß « Zutraulichkeit gegenüber Tieren zu
ivLr ' ncn, zumal , da solch « Krmrichcitsübcnragun -
gen ; von ' den verschiedensten Tieren auSgohen kön -
nen . Neber einen ähnlichen Fall von Am' tcckung
durch Ässen erzähl : und ein junger Seemann da¬

nachfolgend « Erlebnis :
Wir befanden uns in der Nähe Les Aequa -

tort auf der langen Fahrt nach dem Süden . Ich
ging mir meinen Wachkaineraden auf Nachtwache .
Es wa r eine wunderbare tropische Nacht auf dem

Atlantischen E^ean . Ti « Sonne war mit groß¬
artiger Farbenpracht untcrgcgangeu , und nun
leuchtete » uns die zuckcrvollcn Sterne des Sü -
Lenr . Da » Meer schimmert « i » tausend sprühen¬
den Femrfunkeu : Meeresleuchten ! Wollte die

göttliche Nach : unfern : wehen Herzen Tröster
sein ? Eine Epidemie schlich über Bord . Fünfzehn
Kameraden lagen an grippcäbniichcn Erscheinun¬
gen stark fiebcntd im Hospital , und unser erster
Offizier war dem Lode so nahe , so iwf ) « . . .

Kur ; » ach der Abfahrt von La 2 Pa - laue - a
war - die Kraitkycit ousgebroche ». Wir hatten
einen Transport Affen an Bord , d : n Hagen -
beck nack > Bahia tBrasilien ) verkauft hake .
Unter diesen Tieren wirren frei icke, die jämmerlich
fürsteten . Einig : waren schon verendet und übet
Bord geworfen wordru . Ich sprach mir meinen
Kameraden über die merkwürdige Kräukheirsgc -
schichte. Ta fallen wir urrsern Schifisars, : an Teck
komme : ' . Er wachte in der e>: gen Kammer des

ersten Offiziers und versuchte dort vergeblich , drin
D « e sein T- pfe : «rbznjogen . Tis Krankheit
äußerte sich in schwerster Mandclentzüiümng .
Der Körper des Lifizicrs konnte nicht genüzeick
Ädwehrkräfte brreirstsllen , und so kam es zu
schwerster Eiterung und stärkster Schwellung .
ErsrickungSanfälle und Blutvergiftung traten ein .

Unser Arzt tat sein Letztes . Blut und Eiter des
Kranken spritzten rlun ins Gesicht . Er achtete der

Gefahr nicht . Mit großer Mich. ' bauchte er durch
einen Gunnnischsauch dem Armen Luft in . die

Lungen . . In der letzten TodeSstund : bis der
Dftvbend « den Arzt in den Arn : . Der Ann

schwoll ungenwin an .
Zu gleieaer Zeit wurde unser BootSmanN

von einen : Assen gekratzt . Auch diese Wu . " .

zeugte Blutvergiftung ' s
* '

Gliedes . Nun kam unser Ar ; : der Ära : rkl >e

hl « Spur . Bei d s "' s ,
und der Kratzwund « fand . man di « gl sichen

Shmptome . Dti Affen mußten als Erreger der
Epidemie bsirachte : werden . An : liebsten HÄten

. ' rmr datz ganze Birltzeug über Bord geworfen .
Man kom : : c doch nicht wissen , ob der Tod nicht

' noch weitere L- pfrr von uns forderte . Unser
erster - Offizier mußte sein junges Leben lassen .
Am Sonntag morgen hatte er noch Wachdienst
gehabt . Mittag muß: - : er sich Niederlagen ; käs

zum Mo: rtag Nachmittag . tvar er noch bei Besin¬
nung , und am Dienstag früh war er schm : ge -
stotzben .

Ter BooiüNwnr . zimmert « den Sarg , dessen
Loden wir mit einigen Rosten aus dem Hcizraum
beschwerten . Tann legten ivir unser » so sehr
verort «: Tsfizicr in sei » schmales Totenbett .
Tic Bilder seiner Angehörigen drückten wir ihm
in die erstarrten - Hände. Schließlich bedeckten wir
den Sarg mit der Flagge ; der Kapitän gedachte
drg Berstorbeuen in einer kurzen Ansprache und
betete ejn Vaterunser . Ter BortSnmm : senkte die

. murige Last m4 Wässer hinab , wir hißten unsere
auf Halbmast ivehende Flagge , und die Mafchmä
gab Bolldanchf ,

Warum ist da » Meer salzigr Den Salzgehalt
de » Meeres erklär : man gewöhnlich dainit , daß die
ihm zuströinrnden Flüsse , immer etwas Salz aus
dech Boden anslaugen , um dieses Salz dann im
Mrer abzufttzen . Der Leiter einer großen Beobach¬
tungsstation auf einer Insel in : Grohen Ozean
gibt NUN; nach ein« andere Erklärung . Er fuhr : den
Salzgehalt der See in : wesenrlichen auf die Tätig¬
keit der 485 bekannten feuerspeienden Berge zurück .
Die Dämpft dieser Vulkane tragen nämlich Salz ,
' säure in' di « Lüste , Md ' wenn dann Regen cinfällt ,
so wird Chlor in d» S Meer hinunurgespülr und
dadurch der Lzran salzig gemacht . Der Gelehrt :
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